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verſandt.
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für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den r Bekanntmachungen

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: U. Schwetſchke in Halle.

e 226. Halle, Mittwoch den 28. September. (Mit Beilagen. 1881.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal
October bis December 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere
unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei
Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
machen zu wollen.

Durch directe Correſpondenz Verbindungen mit Ber
lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
Vorgängeguf parlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentlich e
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirkeen, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends) nach hier und auswürts verſandt werden.

Halle, den 19. September 1881.
G. Schywetſchke'ſcher Verlag.

Ueber die griechiſche Grenzregulirung
welche nunmehr durchgeführt iſt ſchreibt das „Kl. Journal“:
Nach langem Zögern hat endlich die türkiſche Regierung nachge
geben und die griechiſche Grenzregulirung vollzogen.

Die von den Mächten ernannte Local-Commiſſion für die
Beſtimmung der türkiſch griechiſchen Grenze in Theſſalien, ſo
wie die internationale Commiſſion für die Ueberwachung der
Uebergabe der abgetretenen Territorien haben ihre Aufgaben be-
endet und ſich aufgelöſt ſo daß alſo jetzt die Uebertragung der
Ländereien an Griechenland beendet iſt.

Es iſt dies jedenfalls ein Ereigniß von großer Bedeutung.
Lange Zeit hindurch blickte Europa mit einer gewiſſen Spannung
nach Theſſalien weil es befürchtete, es könne doch noch ein
Zwiſchenfall dort eintreten. Man ſah mit Beſorgniß auf die

5) Der Sohn des Eberwirths.
Kriminal Novelle von Karl Zaſtrow.

(Fortſetzung.)

„Alſo Herr Berklitz jun.?“ brummte Martin. „Das iſt
ja ein recht großes Wunder noch gar nicht dageweſen, ſo lang
ich im braunen Eber bin.“

„Es iſt immer mein Vater, ihr lieben Leutchen!“ ließ der
Fremde ſich jetzt vernehmen, „und wenn die Verhältniſſe auch
eine gewiſſe Schranke zwiſchen uns aufgethürmt haben, ſo halte
ich es doch für meine Pflicht, das Meinige zur Beſeitigung der
ſelben zu thun! Der Papa wird alt! man kann nicht wiſſen,
ob nicht heute oder morgen die Natur ihre Rechte fordert, und ich
möchte doch nicht gern, daß der Vater unverſöhnt von hi-nen
ſcheidet.“

Die alte Lieſe lauſchte aufmerkſam dem Klang der Stimme.
Es war, als wolle ſie mit den ſtumpfen Sinnen jede im Laufe
der Zeit ſtattgefundene Veränderung im Weſen des jungen Herrn
ergründen, den ſie auf ihren Armen getragen hatte.

Dann nickte ſie eifrig mit dem Kopfe und ſagte:
„Ja, ja, mein lieber junger Herr, da haben Sie vollkom-

men Recht! und ich finde es ſehr ſchön und edel von Jhnen, daß
Sie gekommen ſind! Nun will ich Jhnen aber ein Süppchen be
reiten, wie Sie's in der großen mächtigen Hauptſtadt nun und
nimmer aufgetiſcht bekommen haben. Sie wiſſen doch: ein
Weinfüppchen mit Gries, und dazu ein Beefſteak von friſch ge
hacktem Rindfleiſch. Martin, alter Eſel, was ſtehſt Du da
und ſperrſt das Maul auf? Führ' den jungen Herrn in die Putz
ſtube und weck' den Herrn! Du ſiehſt doch, daß ich in die
Küche muß!“

Martin machte eine Wendung und wollte mit der Laterne
voranſchreiten. Der junge Mann hielt ihn jedoch mit den
Worten zurück:

„Macht nicht zu viel Umſtände, ihr lieben Leutchen und vor
allen Dingen ſtört mir den Papa nicht, wenn er ſchon ſchläft.

Langſamkeit der türkiſchen Regierung, hinter der man die Abſicht
vermuthete, daß ſie im letzten Moment doch noch einen Vorwand
finden werde um die Abtretung dieſer Länder nicht zur Aus-
führung zu bringen. Andererſeits erſchien die Gefahr nicht ganz
beſeitigt daß die Griechen ungeduldig werden und einen Streit

vom Zaune brechen würden. Unter ſolchen Umſtänden iſt es
allerdings von nicht hoch genug anzuſchlagender Bedeutung,
daß alle Streiligkeiten vermieden und kein Tropfen Blut ge-
floſſen iſt.

Dieſe friedliche Löſung iſt im Jntereſſe der Erhaltung des
Friedens von nicht zu unterſchätzender Bedeutung ſie iſt zugleich
ein Präcedenz für zukünftige Fragen, welche die Türkei be-
rühren. Denn darüber darf man ſich keiner Täuſchung hingeben,

daß in der Türkei noch zahlloſe Fragen vorliegen die einer
Löſung bedürfen. Schon jetzt wird über die Reformen in Ar-
menien verhandelt die das Anſehen und die Macht der Pforte
aufs Neue ſtark erſchüttern dürften. Am Euphrat finden fort
während Aufſtände ſtatt, die, kaum unterdrückt, ſtets wieder auf
locdern Jn Kleinaſien haben die Kurden jede Sicherheit durch
ihre Räubereien vernichtet. Jn Syrien und Arabien gährt
überall das arabiſche Element und opponirt gegen die verkom-
mene brutale türkiſche Oberherrſchaft. Auch in NordAfrika
drängen die Verhältniſſe nach einer Entſcheidung, die centrifugale
Bewegung ſchwillt dort zu einer bedenklichen Höhe an welche
jedenfalls nicht zur Stärkung der Pforte und zur Erhöhung des
Anſehens des Padiſchah beitragen wird. Dazu kommt dann
noch die beſtändige Finanznoth die eher ſtärker als ſchwächer
wird. Das Alles ſind Zeichen daß die orientaliſche Frage
noch immer nicht gelöſt iſt, und daß immer wieder neue Punkte
am Horizont auftauchen können welche die politiſche Welt be
ſchäftigen werden.

Unter ſolchen Umſtänden kann man mit um ſo größerer Be
friedigung auf die Löſung der griechiſchen Grenzfrage blicken.
Sie läßt die Hoffnung zu, daß auch alle andern Fragen, welche
im Laufe der Zeiten auftauchen werden, gleichfalls friedlich und
ohne Beunruhigung Europas gelöſt werden können. Wenn wir
uns nun fragen, wie war es möglich, die in Schlichen und Ränken
ſo überaus verſirte Pforte, die bis dahin noch immer alle Diplo
maten täuſchte, zu einem durchaus loyalen und vertragsmäßigen
Verhalten hinzuführen, ſo dürfen wir nicht verſchweigen, daß dies
Verdienſt einzig und allein der deutſchen Diplomatie zu danken
iſt. Der platoniſche Philhellenismus der Franzoſen der Eng-
länder und der Italiener war nur dazu angethan, die Pforte in
ihrem Widerſpruch zu beſtärken um ſo mehr, da ſie auf Seiten
Oeſterreichs und Rußlands eine entzegengeſetzte Richtung er
blickte. So balancirte ſie hin und her und hatte nur taube Ohren
für die Forderungen des Berliner Vertrages in Beziehung auf
die griechiſche Grenzregulirung. Erſt als Deutſchland in die
Action eintrat, als der deutſche Botſchafter in Konſtantinopel,
Graf Hatzfeldt mit großer Gewandtheit den Sultan zur Nach
giebigkeit zu bringen verſtand, gelang es, allen Verſchleppungen
und allen Seitenſprüngen ein Ende zu machen.

Die deutſche Diplomatie kann auf die Regelung dieſer
Frage mit großer Befriedigung zurückblicken, ſie hat dieſelbe,
man möchte ſagen, ſpielend gelöſt und ſich dadurch ein großes
Verdienſt um die Erhaltung des europäiſchen Friedens erworben.
Andererſeits hat aber auch die Pforte ſich durch ihr loyales Ver
halten eine große Achtung erworben und ihr Anſehen dadurch ge
ſtärkt und damit die Möglichkeit gegeben daß auch alle andern
orientaliſchen Fragen in ähnlicher Weiſe gelöſt werden können,
wenn ſie mit gleichem Geſchick angefaßt werden wie die

ne Grenzfrage durch rie deutſche Diplomatie ge
regelt iſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Baden-Baden, 26. September. Bei dem Kaiſer fand

geſtern ein Diner von 26 Gedecken ſtatt, zu welchem der Fürſt
von Fürſtenberg und die hier anweſenden Mitglieder des diplo-
matiſchen Korps Einladung erhalten hatten. Der Geh. Kommer-
zienrath Krupp wurde von dem Kaiſer in dreiviertelſtündiger
Audienz empfangen. Se. Majeſtät arbeitet viel und macht
regelmäßig Nachmittags Spazierfahrten. Morgen früh 9 Uhr
reiſt der Kaiſer nach Stuttgart, woſelbſt nach einem Deéjeuner
en famille bei dem Könige ein Beſuch der Ausſtellung und des
Theaters, dann Souper im Schloſſe ſtattfindet. Am Mittwoch
wird Se. Majeſtät das Cannſtätter Volksfeſt beſuchen, im Luſt
ſchloſſe Wilhelma beim Könige ein Dejeuner einnehmen und als
dann die Rückreiſe nach Baden antreten. Die großherzogliche
Familie wird heute hier erwartet.

Laibach, 26. September. Der Landespräſident hat dem
Landtag eine Vorlage der Regierung überreicht, in welcher
der Landtag zur gutachtlichen Aeußerung über die ſtaatsrechtliche
Zugehörigkeit des Sichelburger Militärgrenzdiſtriktes und der
Gemeinde Marienthal aufgefordert wird. Von dem Landtags
abgeordneten Potocnik und Genoſſen iſt die Erwirkung eines
Reichsgeſetzes behufs Erbauung einer Eiſenbahn von Trieſt bis
zu der Station Laak der Rudolfsbahn in Oberkrain beantragt
worden.

Haag, 26. September. Der Finanzminiſter brachte heute
in der zweiten Kammer die Budgetvorlage pro 1882
ein. Das Deficit aus den voraufgehenden Staatshaushaltsetats
bis zum Jahre 1881 iſt auf 13/, Millionen vermindert worden,
wobei die Ausgaben für den Ankauf des Kanals von Amſterdam
nach der See einbegriffen ſind. Nach dem Budget pro 1882 ſtellt
ſich ein Defizit von 22—-23 Millionen heraus, einſchließlich 17
Millionen für außerordentliche Arbeiten, für welche eine Anleihe
bereits genehmigt iſt. 127 Mill. für Kanaliſation, Eiſenbahnen
und für ſortifikatoriſche Zwecke ſollen ebenfalls durch eine Anleihe

gedeckt werden. Der gegenwärtige Stand der Finanzen dürfte
alſo eine ſorgfältige Behandlung erfordern und die Aufnahme
einer etwas höheren Anleihe bald nothwendig machen. Vorläufig
verlangt die Regierung die Ermächtigung zur Emiſſion von
Schatzſcheinen, um das Gleichgewicht im Staatshaushaltsetat
pro 1882 herzuſtellen.

Morgen, wenn er auszeruht und neu geſtärkt erwacht iſt, will ich
ihm entgegen treten. Er wird mich dann jedenfalls mit freund
licherem Geſicht empfangen als jetzt in ſpäter Nacht.“

Wieder lauſchte die alte Lieſe geſpannt auf des Doktors
Stimme und dann blinzelte ſie wieder mit halbem Lächeln und
eigenthümlichem Forſchen dem Sprecher in's Geſicht. „Ein
wenig haben Sie ſich doch verändert, Herr Berklitz ein ganz
klein wenig an der Stimme merkt man's! aber das Ge
ſicht iſt noch ganz daſſelbe, wie damals, als Sie von dem Vater
gingen mit den Worten: „Jch muß wirken, wie mein Geiſt mich
treibt, Vater!“ O! ich weiß es noch, als wär's geſtern ge
wefen! aber ſonſt hat ſich nichts an Jhnen verändert! nichts!

Sie! ich führe Sie in die Putzſtube! es ſoll nicht lange
dauern, dann haben Sie Jhr Abendeſſen, und ſchlafen follen Sie
wie ein Prinz!“

Sichtlich angenehm berührt von dem warmherzigen Em-
pfang der alten Dienerin, folgte der Ankömmling ihr in das
ſauber aufgeräumte ſogenannte Putzzimmer. Es war ein großes
mit dunkler Tapete geſchmücktes Gemach. Möbel von ſchwerem
Eichenholz hoben ſich im freundlichen Schimmer von dem'ſchatten
ſchweren Hintergrunde ab. Von der Decke herab hing ein mit
Glasprismen verzierter Kandelaber. Die eine Ecke des Zimmers
wurde von einem mit blauſeidenen Gardinen drapirten Himmel-
bette eingenommen. Ein Paar Oelgemälde in goldenen Rah-
men, die lebensgroßen Bruſibilder eines Mannes und einer Frau
darſtellend, waren die einzigen Schildereien, welche den ernſten,
beinahe düſteren Charakter des Zimmers ein wenig milderten.

„Ja, ich bin derſelbe geblieben!“ wandte der junge Mann
fich in ſeltſam gedämpftem Tone an die Magd, welche ſoeben das
Licht auf den Tiſch ſtellte, „und auch hier im Hauſe ſcheint Alles
beim Alten geblieben zu ſein. Da hängen die Bilder meiner
guten Eltern! dort ſteht das Himmelbett!“

nichts! es iſt das alte Geſicht und auch das herzige Gemüth, das
dem Vater nicht das bischen Nachtruherauben will! kommen

„Des iſt erſt nach dem Ableben Jhrer ſeligen Frau Mama
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hierher geſchafft worden,“ berichtete Lieſe, „früher ſtand es im
Schlafzimmer meiner guten Frau!“

„Richtig!“ beſtätigte der Gaſt, „im Schlafzimmer meiner
lieben Mutter, da ſtand es! Alſo Jhr habt es herausſchaffen
müſſen Der Papa fürchtet ſich wohl vor dem Geiſt der Seligen?
Nein! das nicht! es ſieht ihm nicht ähnlich! es geſchah
aus Pietät!“

„Ja wohl! ja wohl!“ kicherte Lieſe, „der Herr Berklitz
hatte damit fagen wollen, er würde ſich nicht wieder verheirathen!
o! ſie haben wunderbar einig zuſammen gelebt, der Herr und
die Frau! ſo etwas findet man ſelten!“

„Und nun ſchläft er ganz allein, der Vater?“ der Frager
warf dabei einen ſcheuen Blick im Gemache umher.

„Gewiß thut er das!“ klang es treuherzig aus dem Munde
der Alten. „Hier nebenan iſt ja

„Jch weiß, ich weiß,“ unterbrach der junge Mann, indem
er mit der Hand eine abwehrende Bewegung machte. „Hier
links iſt das Schlafzimmer und drüben das beſſere Gaſtzimmer,
Nun, meine gute Lieſe, ich werde die Nacht in dieſem Zimmer
zubringen.“

„Aber Sie werden doch zur Nacht eſſen fragte die alte
Magd.

„Hungrig bin ich gerade nicht, aber zu Trinken hätt' ich
gern etwas! Willſt Du nicht ſo gut ſein und mir eine Flaſche
Rothwein herauf holen, Lieſe?“

„Gleich, Herr Berklitz, ſogleich, bin im Augenblick wie
ter hier!“

Die alte Magd verließ das Zimmer und rannte draußen
in ihrem Eifer gegen Martin, der, die Laterne in der Hand, noch
immer unſchlüſſig am Fuße der Treppe ſtand. „Nun? Was
ſteht Jhr noch hier?“ eiferte ſie, ihm die Laterne aus der Hand
reißend, „gleich geht hinein in's Gaſtzimmer und nehmt ein
geſchliffenes Glas und einen Präſentirteller aus dem Schrank!“

„Was ich hier ſteh'?“ brummte Martin, „da fragt
Jhr auch noch lange? Soll ich denn dem Herrn kein Zimmer
anweiſen?“

e



Petersburg, 26. September. An der Spitze der maison
militaire des Kaiſers, welcher bisher Graf Adlerberg vorſtand,
iſt Generaladjutant v. Richter getreten, der in früheren Zeiten
dem verſtorbenen GroßfürſtenThronfolger Nikolaus attachirt
war, dann als militäriſcher Agent bei der ruſſiſchen Botſchaft in
Italien fungirte und ſpäter Chef des VII. Armeekorps war.

Konſtantinopel, 26. September. Die Bankiers von
Galata, welche die ſechs Steuern kontrahirt hatten, ſind
geſtern mit den Delegirten der Beſitzer türkiſcher Schuldtitel zu
einer Sitzung zuſammengetreten, um die Bedingungen für die
Ceſſion dieſer Steuern zuberathen. Die Banquiers haben darein
gewilligt, die Annuität auf 670,000 Livres und die Amortiſirung
auf 3 pCt. ſtatt auf 5 pCt. zu reduziren. Die Verzinſung ſoll
mit 5 pCt. belaſſen werden. Die Delegirten hatten eine Annuität
von 600,000 Livres ſowie die Amortiſation mit 2 pCt. und die
Verzinſung mit 5 pCt. angeboten. Wie verlautet, dürfte das
Angebot der Bankiers angenommen werden.

London, 26. September. Aus Guliſt an wird der „Times“
gemeldet: Kandahar öffnete dem Emir die Thore. Die Bazars
und die umliegenden Dörfer wurden theilweiſe geplündert, der
Emirbeabſichtigt, in vier oder fünf Tagen auf Herat zu marſchiren.

Dem „Standard“ geht aus Fort Amiel von geſtern die
Nachricht zu, daß der Volksraad die Ratifikation der Konvention
mit England verweigerte.

Die Meldung des „Standard“, daß der Volksraad
von Transvaal die Korrektion mit England abgelehnt habe,
iſt bis jetzt durch keine amtliche Depeſche beſtätigt.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die gambettiſtiſchen Blätter bringen die
Berichtigung, daß Gambetta keineswegs nach Berlin gereiſt ſei,

ſondern ſich im Schloſſe des Crétes in der Schweiz aufhalte.
Barthélemy SaintHilaire theilte, wie der „Conſtitutionnel“

meldet, dem Präſidenten Grévy die Berichte der diplomatiſchen
Agenten Frankreichs im Auslande über den Fall, daß Gambetta
an's Ruder gelange, mit: dieſe Möglichkeit errege im Auslande
Mißtrauen, denn Gambetta's Eintreten in's Miniſterium werde,
ob mit oder ohne Grund, als das Anzeichen einer Politik der
Rache aufgefaßt. Jn einer Senatorenverſammlung ſprach ſich
Jules Simon ſehr entſchieden gegen Ferry aus, der ſofort nach
dem Zuſammentritt der Kammern verſchwinden müſſe. Auch
mehrere Senatoren der gemäßigten Rechten wohnten dieſer Ver
ſammlung bei. Prinz Napoleon befindet ſich jetzt in Konſtan-
tinopel. Er wohnt mit ſeiner zahlreichen Suite im Hotel Royal.
Die intereſſanteſte Perſon der letzteren iſt eine Dame, welche aber
nicht die Prinzeſſin Clotilde iſt. Dieſe Dame iſt die Gräfin
Caniſſet. Da dieſelbe als eine verheirathete Dame paſſiren
muß, ſo gilt ſie als Frau des Herrn Adelong, des Seeretärs des
Prinzen. So weit würde die Sache nur in die traditionellen
Gewohnheiten des Prinzen gehören, weil derſelbe ſchon während
des Kaiſerreiches mit der berüchtigten Cora Pearl dort geweſen
war. Was aber die Sache pikant macht, iſt der Umſtand, daß
der Prinz um eine Audienz nachgeſucht hat. Der Sultan, wel-
cher mit der Familie Bonaparte auf gutem Fuße ſtand, konnte
ihm dieſelbe nicht verweigern, und böſe Zungen wollen wiſſen,
daß Prinz Napoleon ſeine Thronausſichten erwähnt und ver-
ſprochen habe, falls er oder ſein Sohn Kaiſer werden ſollte, Al
gerien und Tunis aufgeben zu wollen. Der Sultan, welcher
Frankreich weit beſſer kennt als Prinz Napoleon, weiß ſehr wohl,
paß dies leere und bedeutungsloſe Verſprechungen ſind, und nahm
dieſelben mit kalter, ſchweigender Höflichkeit auf. Reouf Paſcha,
der Commandant der kaiſerlichen Garde, der als Dolmetſcher
diente, ſoll über den Mangel an Patriotismus, den der Prinz
an den Tag gelegt haben ſoll, erſtaunt geweſen ſein. Er konnte
aber nicht umhin, ihn zum Eſſen einzuladen, und damit hatte
dieſes politiſche Fiasco ſein Ende.

Schweiz. Die zweite Conferenz für die Aufſtellung eines
internationalen Eiſenbahntransportrechtes wurde in Zürich vom
Bundesrath Bavier am 24. eröffnet. Er ſprach zunächſt ſeinen
Dank aus für die Bereitwilligkeit, mit welcher die Regierungen
wiederum der ſchweizeriſchen Einladung gefolgt ſind. Sodann
wies er auf die große Zahl der noch beſtehenden Meinungsvea-
ſchiedenheiten hin.

„Jndeſſen werden wir ernſtlich bemüht ſein, dieſelben auszugleichen,
und ich zweifle nicht daran, daß wir auf einen günſtigen Erfolg
unſerer Berathung rechnen dürfen, wenn wir dabei ſtets das große
Ziel im Auge behalten. Es wird aber nothwendig ſein, durch gegen
ſeitiges Entgegenkommen, durch Aufgeben eigener, wenn auch an und
ſür ſich begründeter Wünſche, ſobald dieſelben dem allgemeinen Jn-
tereſſe zuwiderlaufen, durch Uuterordnung aller particulariſtiſchen
Standpunkte gegenüber den berechtigten Anſprüchen der Mehrheit, ſich
allſeitig zu unterſtützen, wenn vollſtändige Einigung herbeigeführt

werden ſoll. Wir fühlen uns beſonders geehrt und zu Dank verpflichtet,
daß Sie auch diesmal die Schweiz zum Sitz Jhrer Berathungen ge
wählt haben, und daß wir gewiſſermaßen das Hauptquartier ſein
dürfen, von welchem ein Feldzug ausgeht, der ſeine ſegensreichen
Eroberungen auf dem Gebiete des Verkehrs auf alle anliegenden
Länder erſtrecken ſoll. Jn der That iſt auch unſer Land durch ſeine
geographiſche Lage als Knotenpunkt verſchiedener großer Tranfſitlinien
ganz beſonders dazu geeignet, dieſe Stelle einzunehmen.“

Die Verſammlung wählte dann zum Präſidenten Bavier,
zu Vicepräſidenten Dr. Meyer (Deutſchland), George (Frankreich)
und Villa (Jtalien).

Afrika. General Sauſſier wird während ſeines Aufent-
halts in Tuneſien ſein Hauptquartier in Goletta nehmen. Räuber
ſtreifen bis 10km vor Tunis. Wagen, welche am 22. Septem-
ber nach Zaghuan fahren ſollten, mußten umkehren, weil in die
ſer Gegend gekämpft wurde. General Sabattier hatte ein Dorf
in Brand ſtecken laſſen, konnte aber nicht vorrücken, obgleich ſeine

Colonne bedeutend verſtärkt worden war. Der Aufſtand breitet
ſich nach Norden aus, und die vereinzelten franzöſiſchen Beſatz
ungen fürchten, angegriffen zu werden. Der Bey, der über
Muſtaphas Beſeitigung ſehr ungehalten iſt, hat ſeinem Günſtlinge
vor der Abreiſe noch ein Geldgeſchenk von einer Million Franken
gemacht. Auch in franzöſiſchen Kreiſen wird Muſtaphas Entfer
nung bedauert, da derſelbe ſich zu großen Zugeſtändniſſen geneigt
erwieſen hatte und zu befürchten ſteht, daß der Bey fortan wenig
guten Willen mehr zeigen wird. Auch hat der Bey den General
Logerot erſucht, er möge nicht in die heilige Stadt Kahiruan ein
rücken, ſondern dieſelbe bloß einſchließen. Es heißt noch immer,
Tunis werde von franzöſiſchen Truppen beſetzt werden. Die tu-
neſiſchen Officiere in den Forts haben Befehl, die Franzoſen auf
zunehmen. Der Geſundheitsſtand der franzöſiſchen Truppen hat
ſich überall etwas gebeſſert.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den Erſten refor-
mirten Pfarrer Alexander Carl Heinrich Weſſel in Fran-
kenberg zum Metropolitan der reformirten Pfarreiklaſſe Franken
berg, Regierungsbezirk Caſſel, zu ernennen.

Der ordentliche Lehrer am Pädagogium zum Kloſter
Unſer Lieben Frauen zu Magdeburg, Dr. Gantzer, iſt zum
Oberlehrer an rerſelben Anſtalt ernannt worden.

Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach bis Ende des
Monats October bei ſeiner erlauchten Gemahlin in BadenBaden
verweilen darauf hier nur kurzen Aufenthalt nehmen um ſo-
dann einer Einladung des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin Folge leiſtend zur Abhaltung von Herbſtjagden ſich
nach Ludwigluſt zu begeben. Nachrichten aus Metz zufolge,
wäre dort die Hoffnung auf die Anweſenheit Sr. Majeſtät zur
Einweihung der neuen Garniſonkirche noch keineswegs auf
gegeben.

Herr v. Schlözer hat heute Berlin verlaſſen und ſich
nach Hamburg begeben, von wo er ſich Mittwoch nach NewYork
einſchiffen wird. Bezüglich deſſen fernerer Beſtimmung ſteht,
wie autorit ativ verſichert wird, noch nichts feſt. Es wird betont,
daß Rückſichten der Courtoiſie unter allen Umſtänden die Rückkehr
des Herrn von Schlözer nach Waſhington fordern, die deutſche
Regierung laſſe es ſich angelegen ſein, ſolche Rückſichten mit
gleicher Genauigkeit republikaniſchen wie monarchiſchen Regie
rungen gegenüber zu wahren. Was tie Ergebniſſe der Miſſion
des Herrn v. Schlözer in Rom betrifft, ſo geht die Verſion dahin,
das Zuſtandekommen irgend eines Uebereinkommens in Abrede
zu ſtellen. Das Verhältviß zwiſchen Preußen undder Kurie wird als
ein noch unausgefüllter Rahmen bezeichnet; die Temperatur, welche
im Vatikan gegen Preußen herrſche, ſei dagegen die „angenehmſte“;
ſpeziell ſei Leo XIII. für die Herſtellung des Friedens auf das
Eifrigſte eingenommen, wie er auch für den Fürſten Bismarck
perſönlich die größte Anerkennung und Verehrung äußere; die
deutſche Hierarchie hat die gemeſſenſten Anweiſungen erhalten,
jeden Konflikt mit der Staatsgewalt zu vermeiden. Auch die
Deſignirung des Herrn Kopp, einer der preußiſchen Regierung
vorzüglich genehmen Perſönlichkeit, zum Biſchof von Fulda, wird
wiederholt beſtätigt

Rach einem offiziöſen Telegramm aus Trier vom heu-
tigen Tage hat Biſchof Korum einen in durchaus friedlichem
Sinne gehaltenen Hirtenbrief erlaſſen, in welchem er hervorhebt,
daß er Bedenken getragen habe, die Verantwortlichkeit eines
preußiſchen Biſchofs zu übernehmen, daß er aber dem Befehle
des Papſtes nachgegeben habe, und worin er ſeinen Diöceſanen
Gnade und Frieden wünſcht. Die feierliche Jnthroniſation

des neuen Biſchofs fand geſtern Vormittag ſtatt. Bei dem
re 2222m

„Schwatzt doch keinen Unſinn, Martin! der Sohn vom
Haus kann doch nicht wie ein Fremder behandelt werden? Der
ſchläft in der Putzſtube im Himmelbett ſeiner Eitern!“

„Ja, das kann ich doch nicht wiſſen!“ brummte der Knecht,
„ich hab' mir immer ſagen laſſen, der Herr Berklitz junior ſei
ein Fremder für's Haus!“

„Das verſteht Jhr nicht, Martin wenn Jhr ſo lang
im braunen Eber wäret, wie ich, würdet Jhr die Verhältniſſe
beſſer kennen! thut was ich Euch ſage will mir ſcheinen,
als hättet Jhr nicht für einen Heller, was man Kalkulirungs-
vermögen nennt!“

„So ein Aufhebens, wenn einmal der Sohn vom Haus
kemmt,“ brummte Martin, „und darum auch noch Kalkulirungs-
vermögen? Das iſt ja toller, als wenn ein Graf oder ein König
im braunen Eber eingekehrt wär'!“

Lieſe war in der Dunkelheit des Hausflurs verſchwunden.
Der Knecht war inzwiſchen nach dem Gaſtzimmer geſtolpert,
hatte ein Streichhölzchen angezündet und beim flackernden Schein
deſſelben Glas und Präſentirteller aus dem Schranke genommen.
Er traf in demſelben Augenblick auf den Hausflur ein, als das
vom Eifer geröthete Antlitz der Magd über der Kellervertiefung
ſichtbar wurde.

„Hier, Lieſe, habt Jhr, was Jhr wollt.
etwas

„Jch hab' nichts weiter für Euch
auf's Ohr!“

„Hab's redlich verdient alleweil. Gute Nacht!“
Er ſchritt zur Hofthüre hinaus. Lieſe vernahm das helle

Geräuſch des Einklinkens in dem Moment, als ſie wieder die
Putzſtube betrat. Jhr junger Herr hatte es ſich inzwiſchen be-
quem gemacht. Der Ueberzieher lag über der Sophalehne, Hut
und Handſchuhe befanden ſich auf der Commode. Er ſaß, die
Beine über einander geſchlagen, nachläſſig zurückgelehnt in der
Sophaecke und ſtieß behaglich die Rauchwolken ſeiner Cigarre
vor ſich hin.

Soll's noch

geht und legt Euch

i ſ i r Li e, ſi d u z 114 fDa ſeid Jhr ſchon wiede eſe, das hat ſich bald gemacht Nähe von Verdun iſt der Blitz in eine auf dem Marſche befindliche
redete er die Eintretende freundlich an.

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungru.
[2000 Familien durch Heuſchrecken verjagt.] Wie man

aus Konſtantinopel berichtet haben ſich 2000 Familien in Angora
in Folge der von den Heuſchrecken angerichteten Verwüſtungen ge
zwungen geſehen nach Bruſſa auszuwandern. Die geſammte dies-
jährige Ernte iſt in jener Gegend von den Heuſchrecken total ver-
nichtet worden und die auegewanderte Bevölkerung die muſel-
maniſche ſowohl wie die chriſtliche, wäre dem Hungertode ausgeſetzt
geweſen.

[Amerikaniſch.] Eine feſſelnde Konkurrenz, aus der wir im
alten Europa doch noch lernen können, hat eine amerikaniſche Zeitung
erſonnen. Jn der erſten Nummer einer im Staate Ohio neu er
ſchienenen Zeitung ſteht nämlich in großen Lettern zu leſen, daß die
Eigenthümer einen Vertrag mit den „ſchönſten und reichſten Mädchen“
der Union abgeſchloſſen haben wonach dieſeiben ſich verpflichten,
künftighin nur Abonnenten dieſes Blattes die Hand zu reichen! Mehr
kann nan nicht verlangen!

[Pariſer Sodawaſſer.] Ein Pariſer Journal enthält die
Myſterien der Sodawaſſerfabrikation uno erzählt ſeinen Leſern, daß
zur Erlangung dieſes Leliebten Getränkes in letzterer Zeit häufig
Auſternſchalen verwendet werden. Eigens konſtruirte Muhlen ver
wandeln dieſe in grobes Pulver, das dann gereinigt, an der Sonne
getrocknet und an die Fabrikanten mouſſirender Wäſſer verkauft wird.
Zerſtäubt in unſichtbare Atome, kehrt die Auſternſchale zum zweiten
male ins Reſtaurant zurück, um an Koenſumenten als echtes Soda
waſſer kredenzt zu werden.

[Das gerichtliche Urtheil] über den Unfall im Prado in
Marſeille verurtheilt den Zimmermeiſter Lasuerde zu vier Monaten
Gefängniß und 50 Fres. Geldbuße, den Unternehmer des Stierge
fechies Bayle zu zwei Monaten und den Unterinſpeitor der Gemeinde
vauten Lacreuzette zu einem Monat Gefängniß. Der Architett Pangey
wurde freigeſprochen.

Die Schifffahrt im nördlichen Eismeer.] Ein in
Hammerfeſt eingetroffener Fangfiſcher berichtet, wie die „H. B. H.“
mittheilt, daß in dieſem Jahre gute Aueſicht für die Sibirien-
fahrer vorhanden iſt, ihre Beſtimmungsorte zu erreichen, da ſowohl
das kariſche Thor wie das kariſche Meer ſoweit der Schiffer obſer
viren konnte, eisfrei waren,

[Colliſion mit einem Wallfiſch.] Das Liverpooler Schiff
„Charger“, welches unlängſt in San Francieco ankam, collidirte im
ſüdatlantiſchen Leean mit einem Waufiſche, wodurch der Schiffs-
ſchnabel eine leichte Veſchädigung erlitt. Der Wallfiſch wurde voll
ſtändig entzwei geſchnitten

[Blitzſchlag in eine Kompagnie Soldaten. Jn der
Kompagnie gefahren und hat vier Mann getrroffen.gleich todt Einer war ſoj od.

geſtern Nachmittag ſtattgehabten Feſtmahle ſaß der Biſchof
zwiſchen dem Regierungspräſidenten Naſſe und dem Commandeur
der 16. Diviſion, Generallieutenant v. Wichmann. Der Biſchof
brachte einen Toaſt auf den Papſt und den Kaiſer aus, der
Dompropſt Holzer toaſtete auf den Biſchof. Abend war die Stadt
theilweiſe illuminirt.

Die von der „Köln. Ztg.“ dem Dompropſt Holzer in
den Mund gelegten, von der „Germania“ dementirten Worte an
den neuen Biſchof von Trier ſollen nach der „Köln. Volksztg.“
allerdings geſprochen ſein, aber nicht vom Dompropſt, ſondern
vom Rechtsanwalt Müller Abends bei der Serenade.

Diekaiſerliche Panzerfregatte „Fried rich der Große“
vom deutſchen Uebungsgeſchwader iſt nach Fredrikshafen
an der Oſtküſte Jütlands abgegangen um dort während der
Ueberfahrt des kronprinzlichen Paares von Schweden und Nor
wegen am 28. d. M. die deutſche Flagge zu vertreten und die
Honneurs zu erweiſen,

Wie dem „Schw. Merk.“ geſchrieben wird iſt dem
Reichstagsab geordneten Kablé die Erlaubniß zur Herausgabe
eines Proteſtblattes „Echo“ (welches an die Stelle der unter
drückten „Preſſe“ treten ſollte) von der Regierung verſagt
worden.

Aus Kiel wird geſchrieben: Die Mormonen-
miſſionäre machen der hieſigen Polizei bezw. dem Gericht
recht viel zu ſchaffen. Nachdem man ſoeben den Miſſionär
Suhrke über die Grenze expedirt, taucht auch ſchon ſofort ein
anderer Miſſionär wieder auf. Es iſt dies der bekannte Ola
Olsſon Göthe, welcher durch Beſchluß der Regierung zu
Schleswig vom 14. Juli d. J. aus dem preußiſchen Staatsge
biete verwieſen und darauf am 19. v. M. von hier aus auf dem
Seewege in ſeine Heimath fortgeſchafft wurde. Göthe wurde
am Donnerſtag Abend durch den Hafenrundeoffizianten Matzen
in dem Momente verhaftet, als er aus dem Hauſe „Hinter der
Mauer“ heraustrat. Göthe wurde bereits am Freitag dem Ge
richte zugeführt, um wegen unerlaubter Rückkehr in das dies
ſeitige Staatsgebiet beſtraft zu werden. Nach verbüßter Strafe
wird die Polizei denſelben wieder nach Schweden transportiren
müſſen.

Der Juſtizminiſter hat neuerdings eine Verfügung über
die Uniform für die Beamten der gerichtlichen Ge-
fängniſſe, vom Gefängniß Jnſpector abwärts, erlaſſen.

Die obligatoriſche Uniform beſteht aus einem Waffenrock von
dunkelblauem Tuch mit weißen Metallknöpfen mit Adler ohne Um
ſchrift mit vorn abgerundetem Stehkragen und Aufſchlägen ſowie
Vorſtößen von carmoiſinrothem Tuche Hoſen von dunkelblauem
Tuch mit carmoifſinrothen Streifen, Mützen nach Form der Militär
mützen von dunkelblauem Tuch mit carmoiſinrotbem Pospoil, der
Preußiſchen Cocarde, und über derſelben das kleine Wappenſchild
mit der Krone, ſowie einem Paletot. Die Aufſeher tragen Hirſch
fänger oder Jnfanterieſäbel neueſten Modells. Die Oberanfſehber,
Haueväter 2c. haben als Abzeichen auf den Schultern des Waffen
rockes goldplattirte Paſſanten, welche platt aufgenäht ſind. Sie
tragen den Säbel der Feldwebel bei den Füſilirbataillonen mit
Portepee von Gold und blauer Seide. Die Jnſpectoren tragen
Epauletten mit carmoiſinrothem Grunde auf welchem das Wappen
ſchild mit der Krone liegt, goldplattirte Epaulettetreſſen und den
Füſilir-Offizierſäbel mit Portepee von Gold und blauer Seide. Das
ſilberne Portepee darf von den Jnſpectoren nur getragen werden,
wenn der betreffende Beamte entweder Offizier des Beurlaubten
ſtandes iſt, oder bei der Verabſchiedung aus dem Militär die Er
laubniß zum Tragen der Militär-Officier- Uniform erhalten hat. Die
Gefangenaufſeherinnen haben einen dunkelblauen bis an den Hals
anſchließenden Rock von Wollenſtoff mit einfachem weißen Umſchlag
kragen eine ſchwarze wollene Schürze und eine weiße Haube zu
tragen. Für die wärmere Jahreszeit darf der Rock aus Kattun
ſein Jacken ſind von demſelben Stoffe wie die Röcke anzufertigen,
und Mäntel oder Umſchlagetücher müſſen aus dunklem, einfarbigen
Stoffe gefertigt ſein. Bei den Oberaufſeherinen iſt der Stoff von
ſchwarzer Farbe. Sie tragen unter dem Ueberſchlagkragen und an
der Haube ein hellblaues Band. Die Uniformirung tritt, der „Ger.
Ztg.“ zufolge, vom 1. Januar 1882 ins Leben. Die alte Dienſt-
kleidung darf bis zum 1. October 1882 aufgetragen werden.

Das unterirdiſche Reichs-Telegraphennetz
iſt jetzt fertig geſtellt worden; es verbindet 221 Städte mit ein-
ander und reicht von Königsberg bis nach Straßburg, von
Breslau bis nach Emden, von Thorn bis nach Aachen. Die
Legung des erſten von Berlin nach Halle führenden Kabels
wurde im März 1876 in Angriff genommen, und das letzte
Netzſtück, von Köln nach Aachen reichend, iſt vor drei Monaten
eingebettet worden. Die Legung ſämmtlicher Kabelſtrecken hat
einen Zeitaufwand von nahezu 58 Monaten und an Geldmitteln
im Ganzen die Summe von rund 30,200,000 in Anſpruch
genommen. Jn Flüſſe ſind 70 Kabelſtücke eingeſenkt worden.

S. M. Kanonenboot „Hyäne“, 4 Geſchütze, Komman
dant Kptlt. von Gloeden, iſt am 26. September er. in Wilhelms-
haven eingetroffen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 26. September.

Am Sonntag hat in Hannover eine Landesverſammlung
der Nationalliberalen der Provinz ſtattgefunden, wie die
ſelben ſie behufs der Einleitung der Wohlbewegung abzuhalten
pflegen Herr von Bennigſen hielt dabei über die politiſche Lage
eine längere Rede. Nach dieſer zu urtheilen in es nicht die Abſicht
des Führers der nationalliberalen Partei geweſen, die beiden Kund-
gebungen der letzteren aus der jüngſten Zeit nach irgend einer Vich-
tung bin ſchärfer zuzuſpitzen, weder betreffs der einzelnen politiſchen
und wirthſchaftlichen Fragen noch bezüglich der Stellung zur Re-
gierung und zu den übrigen Parteien er begnügte ſich mit einem
Rückblick auf die Vergangenheit, welcher theils die welfiſchen An
griffe abzuwehren, theils die frühere Haltung der Nationalliberalen
als geſammtdeutſcher Partei zu vertheidigen beſtimmt war und mit
einem raſchen Ueberblick über die gegenwärtig ſchwebenden ſachlichen
und taktiſchen Fragen, ohne bei einer derſelben länger zu verweilen.
Am nachdrücklichſten berührte er die kirchenpolitiſchen Verhandlungen,
wobei er die Meinung ausſprach, daß Fürſt Bismarck keinenfalls be-
abſichtige, den Rechten des Staates etwas zu vergeben, daß ein
Syſtem „diskretionärer Vollmachten“ aber thatſächlich dieſe Wirkung
haben könne. Vor allem kam es Herrn v. Bennigſen darauf an,
nach allen Seiten hin die Unabhängigkeit ſeiner Partei zu wahren.
Er hat von der Erklärung derſelben aus dem Mai d. J. und dem
vor einigen Tagen veröffentlichten Wahlaufruf nichts zurückgenommen
und er hat nichts hinzugethan.

Sotales.
Halle, den 27. September.

Von der Ausſtellung.] Die Heizkraft- und Ver-
dampfungs-Verſuche, welche ſeit den letzten Wochen mit
verſchiedenen Kohlenſorten im Keſſelhauſe in der Ausſtellung
ſtattfinden, werden erſt in der nächſten Woche beendet werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 26. Sept. Heute fand unter Vorſitz des

Herrn Regierungs und Schulraths Haupt von hier die zweite
diesjährige wündliche Abiturienten- Prüfung beim hieſigen Dom-
gymnaſium ſtatt. Es wurden diesmal nur 3 Abiturienten geprüſt:
Gerlach v. Bötticher und Arthur Schwickert von hier und Jo
hannes Hasper von Leung, welche ſämmtlich das Maturitäts-
Zeugniß erhielten. Der Erſtere wird Jura, die beiden Letzteren
werden Theologie ſtudiren. Vom nächſten Sonntage ab wird
in der im Laufe des Sommers reſtaurirten Altenburger Kirche
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hierſelbſt wieder regelmäßig Gottesdienſt abgehalten werden.
Der hieſige Magiſtrat hat in rieſen Tagen das von der König-
lichen Regierung beſtätigte Reglement für die in allernächſter Zeit
hier ins Leben tretende ſtädtiſche Leihanſtalt veröffentlicht.

Hettſtädt. Am 22. d. Mts. verunglückte der Berg-
arbeiter Wilhelm Enderling aus Benneckenſtein beim Ausfahren
aus dem Zimmerſchachte auf bis jetzt noch nicht ermittelte Weiſe.

Die Leiche deſſelben wurde nach dem hieſigen Knappſchafts
krankenhauſe gebracht. In Arnſtedt iſt der Oekonom
Albrecht Becker zum Schulzen gewählt und als ſolcher beſtätigt
worden.

H. Erfurt, 26. September. Bei der diesjährigen Prüfung
junger Leute zur Berechtigung des einjährig-freiwilligen Militär-
dienſtes haben von 10 nur 5 das Examen beſtanden.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Luxemburg, 26. September Das offizielle Journal bringt

heute die Aufhebung der Verfügung betreffend die Annahme der
Noten der Luxemburgiſchen Nationalbank bei den öffent-
lichen Kaſſen Die Schalter der Bank ſind geſchloſſen.

Die Zahlungseinſtellung der Luxemburgiſchen Na
tionalbank iſt heute Vormittag erklärt, Kuratoren find ernannt.
die Bilanz iſt deponirt. Wie es ſcheint iſt das Portefeuille mitſchlechten Werthen gefüllt. Seit heute früh belagern die Jnhaber

von Noten der Bank das Bankgebäude. Die Rekiamanten werden
auf einen anderen Tag beſtellt die Bank iſt von Gensdarmen um
geben um Ausſchreitungen der Bevölkerung vorzubeugen da ſich
Noten von kleinem Betrage im Geſammtbetrage von mehr als 3
Millionen Fres. in den Händen kleiner Handwerker befinden. Der
Staat Luxemburg iſt durch Depots intereſſirt. Die Unterbilanz ſoll
mehr als 2 Millionen betragen.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 27. Septbr. 1881

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſt, 213-—-228 exquiſiter bis 243 bez.
Mwoggen 1000 Kilo guter 195-—198 exquiſiter bis 204 .4 bez.
Gerſte 1000 Kilo ſehr matt Landgerſte 167--177 Chevalier-

185 185 abfallende Sorten billiger.
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50— 15,25 .4
Hafer 1000 Kilo neuer 156 162
Hülſenfrüchte Kilo Victorigerbſen 250--255 Linſen 50

Kilo 19--23 A.
Kümmel 50 Kilo 25,50——25.50
Wiais 1000 Kilo Donau 15 -165 amerikan. 155--19
Lupinen 1900 Kilo z tOelſaaten pr. 1000 Kilo Raps 258--265 ohne Angebot.
Wiohnſamen, blauer 0 Kiio 32233
Stärte 50 Kilo 23,7524
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco ſtill

58
Kartoffel 60 Rüben-

Rüböl 50 Kilo 28,25 geford.
Solaröl 50 Kilo 8,75—9
WMalzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25-—5 50
Futtermehl 50 Kilo 8,50
Kieie, Roggen 50 Kilo 6,80—6,60 Weizenſchaalen 5,75

Wweizengrieskleie 66,10 oOelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,25 7,40
Markkberichte.

Ftagdeburg, d. 26. Septbr vanodweizen 230 236, Rauh
weigen 215 225 Roggen 190-198 Chevaliergerſte 175--198

an dgerpe 160 170 .4 Hafer 156--108 pr. 1900 e. Miagse
bürger Wörſe d. 26 Sept Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literprv-

cent loco ohne Faß 59,50 66,00 neVerlin, d. 26. Septbr. Weizen loco höher, Termine höher,
gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 2 5-248

nach Qualität gefordert ſchwimmend bez. pr. dieſen Monat
236 u. Sept. Oct 235 5--236,5 bez Oct. Nov. 220,75-232

bez., Nov. Dec. 229 5--230,5 bez., Dec. Jan. 1882 bez.
Jan. Febr. bez. Febr. März bez. März Aprilbez., Ap il Mai 229,5--220,5 bez. Roggen loco feſter Ter-
mine höher, gekünd. 2000 CEtnr., Kündigungspreis 192.4 bez. Loco
189--15 .4 nach Qualität gefordert, ruſſ. -4 bez. inländ. 190

194 ab Bahn bez. pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct.
187,75 187,5 188 5 bez. Oct. Nov. 183,5—183,25-— 184,5
bez., Nov. Dec. 173,75 178 5--179,5 bez. Decbr. Jan. 1882

bez. April Mai 171,75--171,5-172,75 bez. Gerſte feine
Waare gefragt, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--195 .4
nach Qualität gefordert. Hafer loco flau, Termine feſt, gekünd.

Etnr. Kündigungspreis bez. Loco 142--170 nach Qua-
lität gefordert, pr. dieſen Monat bez., Sept. Oct. 180,5
bez. Oct. Nov. 148,75--149 bez. Nov. Dec. 148 5 .4 nom.,
April Mai 153 bez. Mais loco unverändert, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr. Loco 145--150 nach
Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez. Sept. Oct.
bez. Oct. Nov. bez. Nov. Dec. bez. April Mai
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 4 nach Quali-
tät bez., Futterwaare 4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
(000 Kilogr. gekünd. Ertnr., Kündigungspreis bez. Win
terraps bez., Winterrübſen bez. Sommerrübſen
bez. Rüböl behauptet, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß .4 vez pr. 100
Kilogr. pr. dieſen Monat, Sept. Oct. u. Oct. Nov. 5385, 54

bez. Nov. Dec. 54 6 bez. Dec. Jan. 1882 bez. April
Mai 55,8 55,7 56 C bez. Leinöl pr. (00 Kilogr. loco ohne
Faß bez., Lieferung bez. Spiritus loco unter lau
fendem Monat feſt andere Termine matt, gekünd. Liter, Kün-
digungspreis pr. 100 Liter 100 10.000 Liter Locomit Faß 59,6 bez. pr. dieſen Monat 58,5-59, 7 59,6 59,9
bez. Sept. Oct. 57,5--57,3 bez., Oct Nov. 55.7 55.5 bez.
Nov. Dec. 54,6-54 5 bez. Dec. Jan. 1802 bez. Jan. Febr.
54,3-—54,2 bez. März April bez. April Mai 55, I 55
55 bez. Mai Juni--.& vez. Spiritus pr. 100 Liter à 100

10 000 loco ohne Faß 59,5 bez.
Wei,enmehl Nr. 00 2231,00, Nr. 0 30,50--29,00, Nr. 9

und 29,00--28, 00. Roggenmehl feſt, gekünd. Etnr., Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 25,50--25 55 bez.
Sept. /Dct. 25 20--25,25 vez., Oct. Novbr. 24,65—-24,75 bez.
Nov. Dec. 24,2024,25 bez. April Mai 23,65-—23,70 bez.

Vres! an d. 26. Septbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Sept. 57,30 bez., Sept. Octbr. 55,70 bez. April Mai 53,70 bez.
Weizen pr. Sept. Oct. 227,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 1d5,0
bez. Oct. Nov. 178,00 be,., April, Mai 178,00 bez. Rüböl pr.
Sept. Oct. 54,00 bez. Oct. Nov. 54,00 bez., April Mai 55,50 bez.

Wetter Schön.
Stettin d. 26. Septbr.

April Mai 729,00 bez Roggen pr. Sept. Oct. 189,00 bez. Oct.
Novbr. 182 50 bez. April Mai 170,50 bez. Rübſen pr Sept.
Oct. 252,00 bez. Rübol 00 Kilogr. pr. Sept. Oct. 55,00 bez.,
April Mai 56,00 bez. Spiritus loco 60,00 vez., pi. Sept. 60,20
bez. Sept. Oct. 57,00 bez. April Mai 54,50 bez

Hamburg, d. 26. Septbr.
Roggen loco und auf Termine feſt.
Br. 240,00 G. pr. Oct. Nov. 203,00 Br. 281,00 G. Roggen pr.
Sept. Oct. 182,00 Br. 480 00 G. pr. Oct. Nov. 181,00 r. 180,00
G. Haxer ſtill. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 57.50. pr. Oct.
57,00. Spiritus ſtill pr. Sept. 53 Br., Oct. Nop. 49 Br. Nov.
Decbr. 474 Br. April Mai 46 Br. Wetter: Kalt.

London, d. 26. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen Hafer, Mais
und Mehl feſt, Gerſte träge. (Schlutzbericht.) Frember rother Wei-

Weizen pr. Sept. Oct. 235,50 bez.

loco 25,8 bz., r. Sept. 25,4 .4 bz.

J

e

Weizen loco und auf Termine feſt.
Weizen pr. Sept. Oct. 241,00

h

Petroleum. Berlin. d. 26. Septbr. Petroleum per 100 kg
Hamburg feſter, Stan

dard white loce 8.75 Bf. 8,60 Gd. pr. Septbr. 8,60 G. pr. Octo-
ber December 8,45 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt, aber r hin.
Standard white loco 8 20, pr. October 8,20, pr. November-Decem-
ber 8,35, pr. Januar 8,40, pr. Februar 8,35. pr. März 8,30. All s
Brief. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes Type werß,
loco 29*, bz. u. Bf pr October 20 Bf. pr. October December
20 Bf. pr. Januar 20 bz., 21 Bf. Ruhig.

Waſferftaud der Saale hei Halle (an der Königl. Schiff ichleufe
bei Trotha) ar 26. September Abenes am neuen Unterhaupt 252
om 27. September Morgens am neuen Unterhaupt 242 Meter.

Waſſerſtand der Sagie bei Bernburg am 26 Sept. 1,73 Meter
Waßerſtand der Elbe bei Magdevurg am 26. Sept. Am Se

gel 1,60 Meter über 0.
Wafſferſtand der Else bei Dresden am 25. Septbr. 25 Centt

merir unter 0

Börſenberichte.
Berlin, d. 26. September. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; die Courſe, ſetzten auf
ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein; bei größerer Animirt-
heit der Spekulation entwickelte ſich das Geſchäft bei ſteigender Ten-
denz für einige Hauptdeviſen recht lebhaft und auch ganz allgeme.n
gewannen die Umſätze an Belang. Jn dieſer Richtung waren na
mentlich die günſtigen Meldungen und meiſt höheren Notirungen der
fremden Börſenplätz. von Einfluß. Der Kapitalsmarkt bewahrte
gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins
tragende Papiere erwieſen ſich, der Haupttendenz entſprechend, feſter
bei rnhigem Verk.hr. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige zeigten gleichfalls recht feſte Hatung. Der Privatdiskont
wurde heute mit 47/, für feinſte Briefe notirt. Auf internatio-
nalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditoctien und Franzoſen zu
erheblich höheren Courſen lebhaft um, auch Lombarden erſcheinen
höher ber ziemlich regem Verkehr. Von den fremden Fonds wü
ren OeſterreichiſchUngariſche Renten feſter und etwas lebhafter;
Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten feſt und ruhig. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds wieſen in ziemlich feſter Haltu g mä-
ßige Umſätze auf; Pſand und Rentenbriefe waren gut behauptetr,
inändiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ruhig. Bankactien
waren recht feſt, theilweiſe ſteigend und belebt; letzteres gilt beſon-
ders von den ſpekulativen Disconto-Commandit Antheilen, ſowie
Actien der Deutſchen, Darmſtädter Bank 2c. Jnduſtriepapiere
feſter und theilwriſe lebhafter; Montanwerthe ſteigend, Laurahütte
und Dortmunder Union traten zu höheren Courſen in ſehr lebhaften
Verkehr. Etſenbathnuctien waren recht feſt und im Allgemeinen
lebhafter; faſt alle inländiſchen Deviſen, namentlich Oberſchleſiſche,
Thüringer, Berlin Anhait, Homburg, MainzLudwigshafen c. wa
ren höher und belebt; ſchwächer waren Mecklenburgiſche; von Oeſter
reichiſchen Bahnen ſind Nordweſtbahn, Elbethalbahn, Dux Boden
bach 2c. als höher und belebt zu nennen. Das Prolongationsge-
ſchäft entwickelte ſich ruhig. Man zahlte heute für Lombarden 0,40

0,25 Deport, während für Oeßrerreichiſche Creditactien und
Franzoſen 3 4 Ruſſiſche Noten 1,15 Dortmunder 0,15
9,29 Laurahütte 9,60 Disconto Commandit I 4
Ungarn 0,17 1880er Ruſſen 0,20, Jtaliener 0,25 Report
wotirt wurden.

Eourſe um Uhr. Feſt. Lombarden 279 09, Franzoſen 624 00.
Oeſtr. Creditactien 635,50, Dorrmunder Union St.- Prior. 100 75 Lau-
x hütte 127,75, Darmſjrädter 172,00, Deutſche Bank 172 87, Disconto

228100 BVergiſche 120,25, Freiburger 103,25 Mainzer 101 00, Ober

zen zu vollen Preiſen gehandelt, weißer 1 Sh. höher, Hafer Sh.
theurer.

Amſterdam d. 6. Sept. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine
höher pr. Nov 335. Aoggen loco und auf Termine unverändert
r. Oct. 227, März 204. Raps r. Frühj. 366 l.
321,, pr. Herbſt 52 Viai 18d2 34.

Rüböl loco

je,)leſiſche 249,25 Rechte Oderufervahn 166 62, Galtzier 140 12 Ru
maner 1023,00, Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 67,00
Deſterr. 1860er Looſe 120,50, Oeſterr. Goldrente 82,00 Ungar. Gold
tnte 102,25, Ruſſen alte Ruſſen neue Ruſſen 1889er
75 00 Ruſſiſche Noten 218 50 II. Orient 61,25, III. Orient 61,25,
Jtaliener 90,37, Ungar. Jnveſtition 24,75, Wiener Bankverein
Ungar. Eredit Buſchtiehyrader Bahn 79 25, Ungariſche 4
eoldrente 79 12. t
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Pr. Mille 200
Vorzügliche, volle Qualitäts-Cigarren aus 1881Ier Habana-Tabak gefertigt.

Sortimentskisten mit je 25 Stück der 4 Sorten 100 Stück 15 HNark.
Von obigen renommirten Cigarren, welche ich als etwas ganz Vorzügliches empfehlen kann, habe ich ſtets großes Lager, verkaufe

dieſelben zu Originalpreiſen und halte mich darin angelegentlichſt empfohlen. Aufträge nach außerhalb werden prompt und in den

emol oehöl ter eVarben nach Wunseh ausgeführt.Halle a. S., gr. Ulrichsſtr. AKr. AL u. Leipzigerſtr. Nr.

et

58.

Bekanntmachung.
Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Nutzung der ſtädtiſchen S

Korbweiden- Anpflanzungen an den Saalufern in den Pulverweiden und S
an der großen Rathswieſe auf die 6 Jahre vom 1. März 1882 bis dahin 1888 S
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen, wird ein Termin auf

Freitag d. 30. September er. Vormitt. 10 Uhr
in der Rathsſtube im Waagegebäude hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige e

eingeladen werden.
Der Magiſtrat.Halle a/S., d. 17. Septbr. 1881.

ſtändigen Mitarbeitern

machten (s bald zur

politiſche Wochenblatt zählt die erſten Autoren Deutſchlands zu ſeinen
es intereſſirt ſeine Leſer durch eine Fülle von Mit-

theilungen und Anregungen aus allen Reagionen des geiſtigen Lebens der
Nation, Die Zuverläſſigkeit der politiſchen Jnformationen des „Deutſchen
Montags-Blattes“, die Friſche ſeiner literariſchen und künſtleriſchen Mit-
theilungen und Kritiken, ſowie überhaupt die Mannigfaltigkeit ſeines Jnhalts

geleſenſten
literariſch- politiſchen TRocrhenſchriſt Deutſchlands.

Der Abonnementspreis beträgt nur 2 Mk. 50 Pf. für dos Vierteljahr
M und nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten (Nr. 1251 der Poſt

M Zeitunge-Preisliſte) Beſtellungen entgegen.

gte literariſch-

S verſendet auf gefl. Verlangen die Expedition desW Probe-Unmmern „Deutſchen Montags Blattes Berlin SW.

Vür Mählenbesätzer.Ein junger gebildeter Mül-
ler, der längere Zeit in Südreutſch-
land und der Schweiz praktiſch gear-
beitet und jetzt ſeine Militairzeit als
Einj.-Freiwilliger beendet, ſucht bal
digſt im Comptoiroder als Müh-
lenverwalter Stellung. Nähe-
res G. L. Zerbst, Kötſchauer
Mühle.

Ein gutes, ſeit 40 Jahren beſtehen-
des Materialwaareu- Geſchäft in
einer größeren Stadt der Provinz
Sachſen, in welchem ein Umſatz von
über 60 mille bei nachweislich gutem
Nutzen erzielt worden iſt, ſoll verpach-
tet und ſogleich oder Neujahr übergeben
werden. Zur Uebernahme des Waaren-
lagers ſind 12 bis 15 mille erfor-
derlich. Anfragen ſind unter W. 63“
bei Ed. Stückrath in der Exped. d.
Bl. niederzulegen.

T Anuſf dem Rittergute Seebach,
Station Großengottern in Th., wird
zum ſofortigen Antritt ein herrſchaft
licher Kutſcher, der auch ſerviren
kann, geſucht. Bewerber, die auf der
Fahrſchule geweſen ſind, erhalten den
Vorzug.

Ein junger ſtrebſamer Landwirth,
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht vom 1. October ab eine Stelle
als Feldverwalter auf einem Gute mit
Rübenbau. Erkundigungen bittet man
einzuziehen bei Hrn. Amtmann Zerſch,
Köſtritz bei Gera.

Ein Geſpann- Hofmeiſter wird per
ſofort oder 1. Januar bei gutem
Gehalt geſucht auf Rittergut

Reideburg bei Halle a/S.

Redl proliſie e
Weizen zur Saat
neue engliſche Sorte, ſehr ertragreich,
in dieſer Ernte den Square head weit
übertreffend, ſchöne Müllerwaare, in
dieſem Jahre ſehr winterfeft erwieſen,
davon über 100 Morgen euf 3 ver-
ſchiedenen Parcellen kein Morgen ver-
loren ging und derſelbe 6 Schock pro
Morgen gab, hat abzugeben die 1000
kg zu 270 in kleineren Poſten zu
285 frei Bahnhof Halberſtadt und
Caſſa und bei Einſendung von Säcken.

Rittergut Röderhof
bei Halberstackt.

Zum 1. oder 15. October wird auf
dem Rittergute Seebach, Station
Großengottern in Th. ein Stu-
benmädchen, das Plätten, Nähen
und Waſchen kann, geſucht. Abſchrif-
ten der Zeugniſſe erbeten. 4

Ver änderungshalber beabſichtige mein
Haus hier Lindenſtraße Nr. 45 mit

Morgen großem Hausplan ſo-
fort zu verkaufen.
F. Hochkireh in Lauchſtädt.

Chocoladenfabrik
von Vr. David Söhne

Geiſtſtraße 1,
Filiale Markt 19,

empfiehlt reine
l 9Gacaos u. Ohocoladen.

J für 1 oder 2 Herren paſſend, ſofort
J oder ſpäter zu vermiethen. Gef. Aus

Mit dem 1. October er. kommt
Nachtrag 1 zum Rheiniſch-Weſtfä-
liſch Mitteldeutſchen Vieh pp.
Tarife zur Einführung, welcher Ergan-
zungen der Zuſatz- Beſtimmungen zum
BetriebsReglement ſowie der Tarif-
Vorſchriften enthält.

Näheres iſt bei den Expeditionen zu
erfahren.
Frankfurt a M., d. 22. Septbr. 1881.
Löuigl. Beubahn-Direotlon,

lohn- I. Handelsmühle

mit ſchöner Waſſerkraft (2 Mahl u.
1 Spitzgang), mit complet eingerichte
teter Bäckerei, nachweisl. ſehr
gut rentirend, iſt mit ſämmtl.
Inventar für 10,000 u. An-
zahlung zu verkaufen. Günſtige
Aequiſition für einen Mül-
ler und auch jeden anderen
Geſchäftsmann.

merzenich Co.in Halle a/S.,
Häuſer- und Gütermakler.

Ein ausgedienter Cavalleriſt, ver
heirathet, der 3 Jahre bei einem hohen
Offizier Bedienter war und ſehr gute
Zeugniſſe hat, ſucht Stellung als Kut
ſcher od. Reitkuecht d. Frau Frieder.
Grabow, Weißenfels, am Kloſter 2.
Ein ſolider faſt ganz neuer offener

Wagen iſt billig zu verkaufen. Wo?
zu erfragen beim Zahlmeiſter Mähnert

lin Aſchersleben.

e Am I. October beginnt der 18. Jahrgang des

Deutſches Familienblatt mit Jlluſtrationen.
Erſcheint wöchentlich und iſt durch alle Buchhand-
lungen und Poſtämter vierteljährlich für 2

7 beziehen. Kann im Wege des Buchhandels auch in
Heften zu 50 Pf. bezogen werden.

M. zu

Reichhaltigſtes illuſtrirtes Familienblatt mit illnſtrirten Zeitbeilagen und
wirkſamem Anzeiger.

Dahrim-Exprdition in Tripzig.

Probenummern ſind in jeder Buchhandlung gratis zu haben.

Neuheiten
in sehwarzen und couleurten Haarfilz-,
Locdlen- und Jagdhüten, Mützen empfiehlt
in großer Auswahl

e. V.
r einer großen Anzahl elegant gerahmter

VII oeiarder, Stiohe, Pho-tographien zu ſehr herabgeſetzten
Preiſen (von 3 an), Glasemailobilder von 60 an bei

v alle, Poſtſtraße 9. eBiax Roestlx, H
e Fern

Beed J

Hriüselhe Arustere
C Er e.bei
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Cune UsWanderungs-
lirtbs BVREAV

Broschüren werdenüber gegen BPinsendung
Ländereien von 20 Pfg.in den in Briefmarken (zur
Vereinigten Staaten
von Nordamerika

Deckung des Porti)
gratis zugesandt.
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Ertheilung von Auskünften
Aber Auswanderuag naoh allen Theilen der Welt.

Kranken jeder Art
ertheile ich Rath u. Hilfe, ſelbſt bei ganz
veralteten inneren wie äußeren Leiden
j und Gebrechen. Auch verſpreche ich Roſe

u. heile nerv. w. rheum. Zahnſchmerz
augenblickl. Sprechzeit jeden Vormittag.

Apotheker.
Spiegelgaſſe 13.

Er NB. D. Waſſer iſt mitzubringen.

Känladung Zum Abonnent
auf das

Schkenditzer Wochenblatt
Bote ſür Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchau, Provinzial und Lokal-Rachrichten, ſowie intereſſante
Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die 1 ſpaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Ein elegantes Gargon-Logis,, Jch bin von der Reiſe zurück
beſtehend aus Vorzimmer, Salon gekehrt.
u. Kabinet event. mit Burſchenſtube, Emma WMopf.
Mitte der Stadt in bequemer Laze, Geſauglehrerin, Rauniſcheſtr. 20.

I 0oso Bratherugs,
kunft ertheilen die Herren

J. Barck G Co.
Reparaturen von Pelzſa-

chen werden prompt und ſauber
ausgeführt bei Gebr. Zuber,
gr. Ulrichsſtraße 52.

das ca. 10- Faß freo. für 3 .4
50 Nachnahme.
Schröder, Oſtſeefiſcherei in
Cröslin, Reg. Bez. Stralſund.

Weehrere gute, gebrauchte eiſerne
Baſſins werden ſofort zu kaufen ge
ſucht. Offerten mit Angabe des Prei-
ſes franco Abladeſtation und des un
gefähren Rauminhaltes unter Chiffre
K. M. 96 an Haasenstein
Vogler in Leipzig erbeten.

Goldene Damenuhr,
blau emaillirt, Nr. 14587, auf der
Bahn von Cönnern nach Halle od.
auf d. Wege durch Halle verloren.
Vor Ankauf wird gewarnt, dem Finder
gute Bel. Albin Simon, Markt 15.

Familien Nachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Anna Marie Heyden, Toch-
ſauber gebraten, delikatu. invikan- ter des Herrn C. Heyden hier-
ter Sauce, verſende täglich friſch selbst, beehre ich mich ergebenst

anzuzeigen.
August Rostock, 24. September 1881.

P. Behrens,
Universitäts-Buchbändler.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 28. September 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. September.

Wie man der „Nat. Ztg.“ aus Wien ſchreibt, gipfelten
die päpſtlichen Anſprüche gegenüber der preußiſchen Geſetz
gebung in folgenden Punkten. An die Spitze ſeiner Forderungen
ſtellt der Papſt die Augabe des kirchlichen Gerichtshofes;
für einen ganz abgeſchwächten Erſatz durch eine Einrichtung,
welche an die Attributionen des franzöſiſchen Staatsrathes in der
Appellatio tamquam ab abusu erinnerte ſcheine die Curie
ihr tolerari posse (es kann geduldet werden) in Aueſicht zu
ſtellen. Auch die Uebertragung einer ScheinCompetenz auf das
Oberverwaltungsgericht ſtehe in Frage; ſie ſoll angeblich von
ſtaatlicher Seite ins Auge gefaßt ſein. Einen weitern vom
Papſt betonten Punkt bildet die Aufhebung des Verbots
geiſtlicher Kongregationen und Orden. Endlich liegt
ein Hauptgewicht auf den Anſprüchen, welche Rom gegenüber dem

Schulweſen erhebt. Man nimmt in den Kreiſen, aus denen die
Wiener Zuſchrift ſtammt an, daß von Seiten des preußiſchen
Unterhändlers bezüglich dieſer zwei Punkte weder eine abſolute
Ablehnung noch eine Acceptation erfolgt ſei, Fürſt Bismarck viel
mehr ein Verhandeln von „Fall zu Fall“ ſich hier vorbehalte.
Die formellen Anſtände gegenüber der Anzeigepflicht kann der
Papſt bekanntlich nach Gutdünken verſchwinden laſſen; was die
Vorbildung der Geiſtlichen betrifft, ſo wäre die Auffindung eines
Modus vivendi der bedeutſame materielle Nachgaben dem
Staate auferlegte, von Rom aus als nicht unmöglich bezeichnet
worden.

Die ziemlich herabgedrückte Stimmung der Bevölkerung
von Altona iſt durch die neuliche Anweſenheit des Finanzminiſters
Bitter in Hamburg wieder gehoben worden. Derſelbe hat An-
laß genommen, den Vertretern der altonger Behörden zu verſichern,
daß die Regierung ſich angelegen laſſen ſein würde, den berechtigten
Forderungen der Stadt ſo weit als irgend thunlich zu entſprechen
und die Annahme zu entkräften, als ob die Regierung die der
Stadt gemachten Zuſagen zurücknehmen würde, nachdem der Zoll-
anſchluß Hamburgs erfolgt ſei. Die gewünſchten Anlagen er-
forderten die Aufbringung erheblicher Summen,; es müßte zunächſt
ein einheitlicher Plan ausgearbeitet werden, um die Höhe derſelben

überſehen und beurtheilen zu können, wie weit die Ausführung
erfolgen möchte.

Zu deutſchen Mitgliedern der Jury, welche die Medaillen
an die Ausſteller der Pariſer Elektrizitäts- Ausſtellung
vertheilen ſoll, ſind vom Reichskanzler ernannt worden: 1) Ge
heimrath Dr. Clauſius in Bonn (Kongreßmitglied), 2) Profeſſor
Dr. Paalzow in Berlin, 3) Telegraphen Jngenieur Dr. Brix
in Berlin (Kongreßmitglied) 4) Profeſſor Dr. Warburg in
Freiburg im Breisgau, 5) Profeſſor Dr. G. Wiedemann in
Leipzig Kongreßmitglied), 6) Dr. v. Vol ler in Hamburg (Kon
greßmitglied) 7) Profeſſor Dr. v. Beetz in München 8) der
Direktor der Gas und Waſſerwerke in Köln Hegener, 9) Pro
feſſor Dr. Wüllner in Aachen, 10) Profeſſor Dr. Kundt in
Straßburg. Die Jury wird 30 goldene 250 ſilberne und 500

bronzene Medaillen vertheilen. Die Juroren der übrigen Länder
ſind noch nicht bekannt geworden.

Die Herren v. Steuben, 6 deutſche Officiere und 1
königlicher Oberförſter reiſen nicht, wie verſchiedene Zeitungen
gemeldet, über England, ſondern am Mittwoch d. W. von Hamburg
auf dem Dampfer „Herder“ direct nach Newyork zu den National
feſtlichkeiten der Vereinigten Staaten ab.

Wie der Juſtizminiſter ſämmtlichen Juſtizbehörden
durch allgemeine Verfügung vom 13. d. M. anzeigt, wird beab-
ſichtigt, durch Archivbeamte die alten Actenbeſtände der
Gerichte an Ort und Stelle einſehen und die für die Staats
archive geeigneten Stücke ausſondern zu laſſen. Demgemäß
iſt vorab den Archivvorſtänden von dem Vorhandenſein älterer
Actenbeſtände, welche, an ſich caſſirungsfähig, auf ihren etwaigen
archivaliſchen Werth noch nicht geprüft ſind, unter ungefährer
Angabe der Zeit ihrer Entſtehung und mit allgemeiner Bezeich-
nung ihres Jnhalts binnen 6 Monaten Mittheilung zu machen.
Einer beſonderen Durchſicht der älteren Acten u. ſ. w. bedarf es
nicht. Bei jeder Ausſonderung ſind die caſſirungsfähigen Acten
und Urkunden, welche ſich auf die Geſchichte, Beſitz und Rechts-
verhältniſſe oder die Verwaltung des Staats und der einzelnen
Landestheile beziehen oder von beſonderm culturhiſtoriſchen Jn-
tereſſe ſind, in ein Verzeichniß zu bringen. Dieſe Beſtimmun-
gen beziehen ſich auch auf diejenigen für den Geſchäftsbetrieb
entbehrlichen Acten und ſonſtigen Schriftſtücke, welche nur des-
halb von der Caſſirung ausgeſchloſſen ſind, weil ſie für die
Kenntniß früherer Zuſtände und Sitten ein beſonderes Intereſſe
bieten. „Den Archivvorſtänden und den mit der Auswahl der
für die Staatsarchive geeigneten Schriftſtücke beauftragten Be
amten iſt jede für archivaliſche Zwecke etwa gewünſchte Auskunft
zu ertheilen.“

Die Sylter Dünen.
Eine in der „Kieler Ztg.“ enthaltene Notiz, daß der Herr

Direktor Borggreve die ſogenannte „Dünenflucht“, d. h. das all
mähliche Fortrücken der Dünen landeinwärts in der Richtung des
vorherrſchenden Windes, beſtreitet, veranlaßt einen Freund des
genannten Blattes, einige Beobachtungen, die die Bewohner Sylt's
an ihren Dünen gemacht haben, mitzutheilen. Die Entſtehung
der Dünen erklärt man ſich hier auf folgende Weiſe: Bei öſtlichem
Winde iſt das Waſſer an der Oberfläche des Meeres in Bewegung
nach Weſten. Die untere Waſſermaſſe muß unterdeß eine entgegen
geſetzte Bewegung machen, damit das Gleichgewicht im Waſſer
wieder hergeſtellt wird. Dieſe Strömung am Boden des Meeres
löſt Sand von demſelben los und wirft ihn auf den ſogenannten
Vorderſtrand der Jnſel hinauf. Weht der Oſtwind anhaltend und
heftig, dann pflegt der Vorderſtrand beträchtlich hoch und breit zu
werden und damit nicht wenig Material zur Bildung neuer Dünen
zu erhalten. Bekommen wir dann Weſtwind, ſo entführt derſelbe
mit dem dann höher ſteigenden Meerwaſſer wieder einen Theil
dieſes Materials ein anderer aber bleibt liegen, wird trocken und
nimmt, vom Winde getrieben, ſeinen Weg landeinwärts, bis der
ſelbe durch Uferabſätze oder durch Büſchel der Sandgräſer aufge-
halten wird und liegen bleibt. Fällt dieſer Flugſand auf eine
Stelle, wo früher keine Düne war, ſo bildet er den Anfang einer
neuen Düne, andernfalls aber die Erweiterung einer bereits vor-
handenen, die ihm, wenn er an ihrer Oſtſeite angekommen, will
kommenen Schutz vor dem Weſtwinde gewährt. Die ältere Düne
wächſt daher nur nach Oſt, Nordoſt oder Südoſt, je nachdem der

Ausland.
OeſterreichUngarn.

In Tetſchen iſt Graf Friedrich Thun am 24. d. Abends
verſchieden. Friedrich Graf von Thun und Hohenſtein, geb.
8. Mai 1810, war der zweite Sohn des Grafen Franz Thun,
Beſitzers der Fideicommißherrſchaft Tetſchen. Er ſtudirte die
Rechte und widmete ſich dann der diplomatiſchen Laufbahn. Nach
Wiederherſtellung des deutſchen Bundestages im Jahre 1850
wurde er öſterreichifcher Bundespräſidialgeſandter in Frankfurt
a. M., ſpäter kam er als Geſandter Oeſterreichs an den Berliner
Hof und zuletzt war er bis zum Jahre 1864 öſterreichiſcher Ge-
ſandter in St. Petersburg. Vom Großgrundbeſitze in den böh-
miſchen Landtag gewählt zählte er hier zur feudalen Partei.
Ferner ſtand er als Präſident an der Spitze des Verwaltungs-
rathes der Prag Duxer Eiſenbahn. Nach dem am 18. Januar
erfolgten Tode ſeines Vaters trat Graf Friedrich Thun in den
Beſitz der Fideicommißherrſchaft Tetſchen und der Allorialherr-
ſchaft Perutz. Er war Mitglied des Herrenhauſes des öſter
reichiſchen Reichsrathes, Geheimer Rath und Kämmerer. Seit
1845 war er mit Leopoldine Gräfin v. Lamberg vermählt. Aus
dieſer Ehe leben 3 Söhne und 5Töchter. Der älteſte Sohn und
nunmehrige Majoratsherr Franz Graf Thun iſt 1847 geboren
und ſeit 1874 mit Prinzeſſin Anna Maria v. Schwarzenberg,
Tochter des Fürſten Karl Schwarzenberg, vermählt.

Frankreich.
Gambetta will bei der Eröffnung der nächſten Seſſion nicht

als Candidat für die Kammerpräſidentſchaft auftreten ſondern,
wie ſeine Freunde verſichern, ſich als einfacher Deputirter an die
Spitze der Mehrheit ſtellen, „um ſeinen Einfluß bei der Bildung
des neuen Cabinets rückſichtslos ausüben zu können.“ Dieſes
iſt aber nicht der einzige Grund; er läßt ſich einfach nicht als
Candidat aufſtellen, weil ſeine Wahl zu denen gehört, gegen welche
Proteſte eingelaufen ſind ſo daß ſie zu einer längeren Debatte
Anlaß geben und nicht ſofort für gültig erklärt werden kann, wie
dieſes bei den Wahlen geſchieht, gegen die nichts vorliegt. Die
Kammer hat die Gewohnheit, ſich wenn eins über die Hälfte
ihrer Mitglieder für endgültig gewählt erklärt iſt als beſchluß-
fähig zu betrachten, und ſchreitet dann zur Ernennung ihres end-
gültigen Vorſtandes. Geſchieht dies auch in dieſem Jahre ſo
wird der Präſident wahrſcheinlich in der vierten Sitzung wie
dieſes auch früher der Fall war gewählt werden. Gambetta,
deſſen beanſtandete Wahl dann noch nicht gutgeheißen iſt kann
deshalb nicht als Candidat für die Präſidentſchaft auftreten, und
läßt deshalb ſchon jetzt verbreiten er habe auf dieſelbe Verzicht
geleiſtet! Durch und für Gambetta wird jetzt alles aufgeboten,
um Grévys Widerſtand zu brechen, denn wenn das Haupt der
Handelsreiſenden diesmal nicht an die Gewalt kommt, wird ihm
der größte Theil ſeiner „Freunde“ den Rücken kehren.

Bulgarien.
Die letzten Regierungsmaßregeln in Sofia haben allgemeine

Billigung gefunden. Durch die Amneſtie vom 13. iſt der Ver
folgung der radicalen Führer ein Ziel geſetzt worden. Exminiſter
Zankow, deſſen Abreiſe nach Ruſtſchut durch die Krankheit ſeiner
Gattin aufgeſchoben wurde, bleibt nunmehr unbehelligt in Sofia.
Von verſöhnlichen Abſichten der Regierung zeugt es ferner, daß
die Mitglieder des neuernannten Comitees, welches über die Bil
dung des Staatsrathes zu berathen hat, faſt durchgängig der
liberalen Partei angehören. Die Aufhebung der „Commiſſa-
riate,“ welchen ruſſiſche Offiziere vorſtanden, befriedigt ebenfalls
allgemein. Die letzte Erinnerung an den Belagerungszuſtand
wird damit verwiſcht. Nur die Einmiſchung der Regierung und
des Hofes in die Angelegenheiten der Commune Sofia wird
nicht gutgeheißen Der durch das Vertrauen ſeiner Mitbürger
vor Jahr und Tag einſtimmig gewählte Bürgermeiſter Daskalow
wird gezwungen werden, zurückzutreten. Er vermag den hohen
Anſprüchen der erſten Perſönlichkeiten des Hofes, welche Sofia
über Nacht in eine prächtige Reſicenz umwandeln möchten, nicht
zu genügen. Auch andere werden dies Kunſtſtück nicht fertig
bringen, denn zu dem an maßgebender Stelle gewünſchten „Hauß
manniſiren“ gehört Geld, und zwar recht viel Geld. Solches
iſt aber nicht vorhanden. Bei den beſchränkten Mitteln muß
man ſich genügen laſſen, die natürliche Entwicklung der Stadt
zu fördern, die dahin ſtrebt, daß ſich rings um den Kern der
alten Stadt mit ihrem Ghetto neue europäiſche Stadtviertel an
ſetzen. Verbindet man dieſe durch einen RingBoulevard, ſo iſt
alles, was füglich verlangt werden kann, geſchehen.
gende Verkehr wird ſich alsdann ſelbſt durch die winklige Jnnen-
ſtadt mit geraden breiten Straßen Bahn brechen. Alle europäi-
ſchen Städte haben ſich auf dieſe Weiſe von außen nach innen
umgeſtaltet und moderniſirt.
mannniſiren auch erſt, nachdem prächtige Außenviertel das alte

Paris einſchloſſen.

vSSwaaamamnGwwwowwwwwawwwwaaaaaannaaaaaaaaaaamaanaaannnnunannaua was
Wind von der entgegengeſetzten Seite auf den bewegten Sand ein
wirkt; denn die weſtlichen Winde ſind hier die vorherrſchenden.
Wird der Flugſand durch ſteile Ufer aufgehalten, nach der Oſtſeite
der Dünen zu gelangen, ſo lagert er ſich einſtweilen am Strande
vor dem Ufer. Kommt eine Neubildung der ſogenannten Vordüne
hier nicht zu Stande, ſo wird der Sand durch andern Wind wieder
weggefegt und am Strande hin und hergejagt, bis er ſchließlich
eine geeignete Schlucht findet, auf die Dünenkette hinaufzukommen.
Man findet nicht ſelten im Oſten einer ſolchen Schlucht eine ver
einzelt ſtehende, neugebildete hohe Düne, die an der Weſtſeite ſteil,
an der entgegengeſetzten Seite abgerundet erſcheint. Zwiſchen Weſter
land und Wenningſtedt bemerkt man ſolche Dünen. Auf den ausge
dehnten Dünenlandſchaften der Halbinſel Liſt und Hörnum giebt es
eine beſondere Art Dünen, ſogen. „Längendünen“. Dieſelben
dehnen ſich in der Richtung NordweſtSüdoſt oft in einer Länge

von bis Meilen aus, ſind nicht ſelten ca. 100 Fuß
hoch, kahl und aus gröberem Sande gebildet, als die andern Dünen.
Durch den Nordweſtwind entſtanden, wandern ſie mit ihm unauf-
haltſam nach Südoſt. Die Entſtehung und Bildung der Dünen
hängt alſo mit dem Begriff: „wandern in der Richtung des vor
herrſchenden Windes“ ſo zuſammen, daß man von einem „Still
ſtehen“ der Dünen gar nicht ſprechen kann. Ohne Zweifel ſind
die Dünen in der jetzigen Ausdehnung auf Sylt nicht immer vor
handen geweſen. Der älteſte Sylter Chroniſt, Hans Kielholt, er
wähnt in ſeinen Antiquitäten, nachdem er erzählt hat, daß er, eine
auswärtige Schule beſuchend, 12 Jahre von Sylt abweſend war
und dahin zurückgekehrt, was folgt: „My wundert wegen des

Der ſtei

Jn Paris begann das Hauß

Lokales.
Halle, den 27. September.

Geſtern Nachmittag 3 Uhr wurde im „Concerthauſe“ hier
der deutſch-conſervative Parteitag der Provinz
Sachſen abgehalten, zu dem ſich Anhänger dieſer Partei aus
Stadt und Land zahlreich eingefunden hatten, ſo daß der Saal
vollſtändig gefüllt war. Jn Vertretung des durch einen Unglücks
fall (Sturz mit dem Pferde) am Erſcheinen verhinderten Herrn
von Helldorf-Bedra eröffnete Herr Director Dr. Frick-
Halle die Verſammlung, indem er die Anweſenden begrüßte und
ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte, in welches die Verſammlung

dreimal begeiſtert einſtimmte. Als erſter Redner ließ ſich Herr
von Rauchhaupt-Storkwitz vernehmen, welcher in längerer
Ausführung die idealen Ziele der Deutſch Conſervativen kenn-
zeichnete. Hierauf ſprach Herr Redacteur Dietz- Bielefeld
über die Frage Welche Stellung muß der Landwirth zu den Plänen

des Fürſten Bismarck einnehmen? Der vorgeſchrittenen Zeit
wegen verzichtete Herr Director Dr. Schrader-Halle auf
ſeinen angekündigten Vortrag und nahm hierfür Herr Profeſſor
Adolf Wagner- Berlin das Wort, um über: die Pläne des
Fürſten Bismarck über das Tabakmonopol und über ſeine (Red-
ners) mit dem Fürſten Bismarck hierüber gepflogene Unterhaltung

ſich des Weiteren auszulaſſen. Sämmtliche Vorträge wurden
mit lautem Beifall aufgenommen, eine Debatte darüber wurde
nicht beliebt. Der Vorſitzende ſchloß gegen 6 Uhr die Verſamm-
lung mit einem Hoch auf den Fürſten Bismarck.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Naumburg, 26. September. Herrn Kaufmann Wil-

helm Schwarzbach Jun. hier von der Strumpfwaaren Fabrik
C. F. Eberhardt iſt ein Reichspatent auf eine von ihm erfundene
ſelbſtthätige Wirknadel ertheilt worden. Der Zweig und
FrauenVerein des GuſtavAdolfsvereins hier hat auch im vorigen
Jahre ein recht erfreuliches Leben entfaltet. Beide Vereine haben
zuſammen 2586 vereinnahmt, von denen namhafte Unpter-
ſtützungen an nothleidende evangeliſche Gemeinden in Ungarn
und Kroatien gewährt und Schulen, Waiſenhäuſer und Konfir-
mandenanſtalten deutſcher Gemeinden unterftützt wurden.

Z. Köſen, 26. September. In der Kürze wird bekanntlich
das Friedrichs-Werderſche Gymnaſium zu Berlin die Feier ſeines
200jährigen Beſtehens feſtlich begehen. Bei dieſer Gelegenheit
wird auch das Lehrerkollegium der Landesſchule Pforte ſeine
Glückwünſche auf einer prachtvoll ausgeſtatteten lateiniſchen
Votivtafel darbringen.

Von der Geiſel, 25. September. Wer die mannich-
fache Verwendung und den großen Nutzen kennt, den die ſoge-
nannte „blaue Pflaume“ für den Landwirth hat, deſſen Herz
muß höher ſchlagen, wenn er die Rieſen- Ortſchaften Reichardts-
werben und Tagewerben durchwandert, wo auf Obſtangern und
in Gärten die betreffenden Bäume faſt brechen unter der Laſt
ihres Anhanges. Von glaubwürdiger Seite wird uns verſichert,
daß auch der Strich Mücheln Querfurt ſich eines gleichen Segens
erfreut.

o Liebenwerda, 26. September. Vorige Woche fand
auf Bahnhof Burxdorf unter dem Vorſitze des Kreisſchul
inſpektors Herrn Superintendent Brunner die Herbſt Con
ferenz der diesſeitigen Ephorie ſtatt wozu eine Anzahl Schul-
inſpectoren und faſt ſämmtliche Lehrer der Ephorie erſchienen
waren. Vor einigen Tagen trafen hier gegen Abend zwei
junge Engländer Sidney Fletcher und Charles Maddox aus
Landon im weißen Roß ein, welche von Cöln aus eine Tour auf
dem Velociped über Frankfurt a. M., durch einen Theil Baherns,
über das Erzgebirge und Dresden unternommen hatten. Am
andern Morgen verließen uns die Reiſenden um über Berlin
(135 Kilom.), das ſie am ſelbigen Tage noch zu erreichen hofften,
Braunſchweig und Hannover, ihrem Ausgangspunkte, zuzuſteuern.
Jm Durchſchnitt legen die Reiſenden in der Stunde 16 Kilom.
zurück. Durch Beſchädigung der Lokomotive erlitt der von
Kohlfurt hier Abends 11 Uhr eintreffende gemiſchte Zug am
Sonnabend eine Verſpätung von 4Stunden, wodurch den Paſſa-
gieren nächtlicher, unfreiwilliger Aufenthalt bereitet wurde.

4 Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant: Halle a. S., zwei
Diener bei dem anatomiſchen Jnſtitut der Univerſität, 780
und Wohnung, aufdreimonatliche Kündigung, im Falle eintretender
Vacanzen durch das Ausſcheiden ältererJnſtitutsdiener entſprechende
Aufbeſſerung; den Dienern liegen insbeſondere folgende Verrich-
tungen ob: Reinigung der dem Inſtitut zugeführten Leichen, Hand
reichungen bei den Präparirübungen, namentlich Herbeiſchaffung
der Leichen und Leichentheile in den Präparirſaal, Wiederweg

ſchaffung und Einlegung derſelben in Spiritus, Beſeitigung der
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Leichenabfälle und Sorge für deren Beerdigung; alle ſonſt vor
kommenden Dienergeſchäfte, zum Beiſpiel Sorge für Waſchwaſſer,
Botengänge und Beſtellungen u. ſ. w., Aneignung mechaniſcher

Sandes, dat anhier am Afer des Waters ſo ſick hüpig ſehen let
grote Humpels alſe HounHopen“ (Heuhaufen). In ſeiner Jugend
waren dieſe alſo nicht vorhanden, wie es auch noch folgende Notiz

von ihm beweiſt: „Wente dit Land Silt hadde ant Weſterende by
dee See eenen Afer, welches de Buren de Bank nömeden de
was brun und harde, gelik alſe Jſern“, die noch heute inſofern be
ſtätigt wird, als das rote Kliff ein Theil des Weſtſtrandes
Sylts immer noch Eiſenſandſteintheile enthält. Jn ner erſten
Zeit des Auftretens der Dünen ſcheint man, mit der Natur der
ſelben unbekannt, dieſer nicht das Jntereſſe zugewandt zu haben
wie heute. C. P. Hanſen weiß, daß man erſt nach 1790 eine
Dünenkultur durch planmäßiges Bepflanzen derſelben angefangen
hat. Vor 1790 war daher auch das Fortſchreiten der Dünen land
einwärts ein ſchnelleres, als nachher. Damals wurden fruchtbare
Ackerflächen und belebte Dörfer öfter vom Flugſand zerſtört: 1757
wurde die erſte, 1801 die letzte Kirche des Dorfes Rantum durch
Sandflug derart bedrängt, daß ſie abgebrochen werden mußte. Das
Dorf ſelbſt wandert allmählich weiter nach Südeſt, während an der
Weſtſeite der Dünen bereits um 1794 der Kirchhof er erſten Kirche
mit ſeinen Todtengebeinen zum Vorſchein kam. Durch die plan-
mäßige Bepflanzung der Dünen iſt bewirkt, daß dieſelben nicht ſo
ſchnell verheerend landeinwärts rücken; aber die Pflanzung der
Sandgräſer (Psamma arenaria, Elymus arenarius) wird niemals
den Dünen „Stillſtehen“ gebieten, wenigſtens hat man während
der 90 Jahre, in welchen die Dünen bepflanzt worden ſint, die
Erfahrung nicht gemacht, daß es möglich ſei, die Düneyſflucht über-

haupt zu beſeitigen.
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Kunſtfertigkeiten, wie das Aufſtellen von Skeletten und dergleichen,
ſowie Beſchaff erforderlicher Verſuchsthiere und deren Pflege, ein
ſchließlich Reinigung der Ställe; Bewerbungen an das Curatorium
der Univerſität zu Halle a. d. S. binnen 6 Wochen. Zieſar,
zweiter Feldhüter, 200 fixirtes Gehalt in monatlichen
Raten, zunächſt 6 Monate auf Probe, dann eventuell auf
Lebenszeit; der erſte ſeit ca. 20 Jahren fungirende Feld
hüter erhält jetzt 288 bedingt wird Geſundheit neben gutem
Leumund. Beſetzung durch den Magiſtrat zu Zieſar; der erſte
Feldhüter iſt nicht civilverſorgungsberechtigt und erfolgt die
Anſtellung des zweiten wegen zu hohen Alters des erſteren.

Vermrychtes.
Verkauf abgefallener unreifer Aepfel.] Wie ſehr

die Induſtrie alles zu verwerthen verſteht, zeigte ſich dieſer Tage
im Städtchen St. Goarshauſen. Es wurden nämlich dort etwa
1800 Centner abgefallene unreife Aepfel verladen, welche für eine
chemiſche Fabrik in der Nähe von Nymwegen beſtimmt ſind. Es
wurde für den Centner 1,20 und 1,30 gezahlt, ſo daß für
ein ſonſt faſt werthloſes Object die nicht unbedeutende Summe
von etwa 2300 gelöſt wurde.

[Traubenreichthum.) Aus Oberlahnſtein, 20. Sept.,
ſchreibt man der „Barm. Ztg.“: Als Merkwürdigkeit verdient mit
getheilt zu werden, daß in dem 37m langen Laubgange eines
hieſigen Gartens eine ſolche Menge Trauben hängt, daß nach
Schätzung von Sachverſtändigen etwa 2 Ohm Wein daraus ge-
keltert werden kann. Wären nur die Ausſichten auf Gewinnung
einer guten Qualität günſtiger.

Ein Univerſalerbe.] Ein Pfründner, Namens Word,
der im Aſylhauſe zu Leiceſter in England wegen unheilbaren Siech-
thums ſeit einem Jahre Aufnahme gefunden, hat von einem vor
einigen Tagen verſtorbenen Fabrikanten der Stadt die Summe
von 38 000 Gulden geerbt. Der Teſtator ſchreibt wörtlich: „Der
Mann hat mich Tag für Tag angebettelt und ich reichte ihm nie-
mals ein Almoſen. Dennoch ward er nicht müde, mir gleich einem
alten Bekannten freundlich zuzulächeln und den vergeblichen Verſuch
immer auf's neue zu wiederholen. Solche Ausdauer verdient Be-
lohnung.“ Der Pfründner hat das Armenhaus bereits verlaſſen
und zwei ſeiner Kameraden, mit denen er in guter Freundſchaft
lebte, zu ſich ins Haus genommen.

Zum Nationalfeſt in Yorktown)], Amerika, ſendet die
franzöſiſche Republik mit dem Dampfer „Canada“ eine große
Deputation nach den Vereinigten Staaten. Die Enkel der Rocham
beaus, der Sahunes, der Grafen Beaumont und anderer fran-
zöſiſcher Oſfiziere, welche unter Waſhingten am Delaware für die
Unabhängigkeit Amerikas geſtritten, werden an der Säkularfeier
in Yorktown theilnehmen. An der Spitze der Delegirten der Repu
blik ſteht der Kommandant Lichtenſtein.

(Beinhaus.] Jn Mentana wurde das dortige zu Ehren
der Gefallenen errichtete monumentale Beinhaus geſchändet. Der
Wächter trieb einen Handel mit den Knochen der gefallenen Gari-
baldiner. Der Staatsanwalt iſt eingeſchritten.

Landwirthſchaftliches.
Aus den Jerichowſchen Kreiſen, 26. Sept. Die diesjährige

Ernte iſt als beendet anzuſehen. Die Kartoffelernte, welche jetzt alle
Hände beſchäftigt, ſcheint überall einen ſehr guten Ertrag zu geben;
hier und da, auf feuchten Aeckern, ſpricht man von kranken Kartoffeln,
doch iſt der Ausfall kaum nennenswerth. Der Jmker iſt bei uns
nicht zufrieden. Das Jahr war ein recht armes. Naſſe und kalte
Witterung bringt keinen Honig. Das Heidekraut, die letzte Hoffnung,
hat nicht das Geringſte gethan. Weſtlich von der Havel und bei
Streſow in der Gegend von Burg ſtanden gewiß über tauſend Bienen-
völker. Sie gewährten vielfach einen traurigen Anblick. Die Bienen
waren verhungert, die Wachsmotten hatten ihren Einzug in den
Stöcken gehalten, die Mäuſe hatten ſie als Zufluchtsort gewählt.
Etwas neues hat aber dieſes Jahr gebracht: mehr Verlangen nach
Bienenwachs. Bisher hat man dafür vielfach das Erd und Palmen-
wachs gebraucht, es ſcheint aber, als tauge dieſes zu vielen Dingen
nicht, zu welchen man es bisher verwandt.

Getreidebericht von Y. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 27. Septbr. 1881.

Die gute Kaufluſt für Weizen und Noßgen hielt auch heute an;
Gerſte blieb dagegen ruhig. Man bezahlte:

Weizen p. 12 Säcke à So Kilo brutto 234--246 mittlere
Waare 210--233 geringere 190--209

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 195--204 einzeln

Vietorig- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 252—270
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 228-—240 bez
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 225 234
m 37 1000 Kilo Donau netto 150-152 amerikan. 152
Lupinen à 1000 Kilo fehlen.

Halle, den 27. Septbr. 1881.Langes Roggenſtroh 28—36 pr. 1200 Pfd das Schock.
Maſchinenſtroh 20—25 pr. dito.
Hieſiges Heu 450 .4 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50-4,50 .4 pr. Ctr.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 23. September.

Activa. Gegen d. 15. Sept
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 en 537,602,000 Abn. 7,461,0002) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 239 770,000 Abn. 611,000.

3) do. an Noten and. Banken 26,957,000 Zun. 3,723,000.
372,468,000 Zun. 22 9140,000

52,687,000 Abn. 979,000.
3,048,000 Abn. 1,257,000.

24,021 000 Abn. 108,000

4) do. an Wechſeln
5) do. an Lombardforderungen
6) do. an Effekten
7) do. an ſonſtigen Activen

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert.
9) der Reſervefonds „16,425,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 734,979,000 Zun. 10,697,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

176,893,000 Zun. 5,311,000.Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 266,000 Abn. 109 000.

Abgang und Ankunft der Disenvahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgeng
nach: V. V. V. R. K. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.aseheorsloben s II. nBreslau via

d 8 nottb., Guben, eFosen, Sorau p. 724
Bitterf.- Berlin 428 2 pr. 945 8Leipzig s 18 365 580 78 geh 108
Magdeburg (5 722411121 125 310 562 920 10
Nordh.-Cassol (550 9 1140- 2 720 ſo IThüringen 5*5 [752.1101 11 V 1 68 11

Ankunſt
von: V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Agohers leben 7 958 125.. S 825Breslau viar rei 2 1222 12 rCottb., Guben, 9Poßon. Sorau 71 2298 1* 7 t. 2
Bittert. Berlin [441 (628 [106 1124 5 10 e
Leipzig. i 7 z 122N 261 413 534 823 9 105
Magdeburg 5** 774 955 12 ges 56 658 105
Nordh.-Gassel 721 754 985 I10 545 850 1025
Thüringen 42721 [102 [17 52 52 8 101

Sehnelizug I. II. Classo. Schnellzug I. III. Olasse.

Personen Posten.
Vm. Vm. Nw. Nw. Ab.

Von; Hall. 6 3 Tim Salzmünde. P. 45von: Halle I. 3in Lauchstädt 55von Lauchttädt 5in: Schafstüdt e e e evon Salzmünde 5 ein Ha 10 780von Schaffstädt 420in: Lauchstüdt 5 15von Lauchstädt H.in Halle. 7 o.Omnibus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.
Abgang von

Abgang von Trotha: Giebichenſtein Abgang von Halle
Frü 7 Uhr, Früh 71,, Uhr, Früh 10 Uhr,
Nachm. 1 Nachm. I Nachm, 2Abends 6 r v 488 Abends 6! u Abends 4

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag vonalter Waare.

Bekanntmachungen.

Surbumission.
Die Lieſerung des Bedarfs der Königlichen Strafanſtalt

a) an Kartoffeln auf die Zeit vom 1. November 1881
Juli 1882 etwa 180000 kg

b) an Sauerkohl für die Zeit vom 1. December 188
April 1882 circa 5000 kg

Maeißzk d K ür die Monate November 1881 maliger Jnſertion Rabatt.r n Koh rü en gar g zeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.
bis Januar 1882 etwa je 3000 kg

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.
ferung ſind im Anſtalts Bureau einzuſehen.

Angebote ſind ſchriftlich, frankirt und verſiegelt mit der Erklärung, daß

Die Bedingungen der Lie-

Kühne

Der Anzeiger
für Stadt und Land

2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchl
z ens 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 un

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach TrothaNachmittag von 2, Uhr ab ſtündlich. 5
„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben

nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7/, Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurl
am 26. Sept. 1,35 Meter über

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. September.

Die Depreſſion im Nordweſten iſt etwas nordwärts fortge-
ſchritten, während das Gebiet des hohen Luftdrucks über Oſt-Central-
Europa und Südweſtrußland ſich wenig verändert hat. Ueber
Centraleuropa iſt bei ſchwachen, vorwiegend ſüdlichen und ſüdöſt
lichen Winden das Wetter andauernd kühl, trocken und meiſt heiter.
Nur im nordweſtlichen Deutſchland iſt bei zunehmender Bewölkung
und Eintritt von Niederſchlägen die Temperatur geſtiegen. Jn der
Nacht fand wieder vielfach Reifbildung, ſtellenweiſe im Süden und
Nord oſten auch Nachtfroſt ſtatt.

Die Temperatur in Celſtius Graden war in nachgenannten
Städten folgende Haparanda 6, Petersburg Hamburg

6, Memel 11, Paris 13, Karlsruhe 6, München I,
Leipzig 6, Berlin 5.

Berzeichniß
der mtterſ der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten vnd

urch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Hamburg-Magdeburg. Am 21 September. Tode, leer, v.

Hamburg n. Magdeburg. Andrege, Strm. Bohnitz, Roheiſen, v.
n. Magdeburg. Braune Stegelitz, Strm. Krüger,

alperer u. Guano, v. Hamburg n. Magdeturg. Braune Ste
gelitz, Strm. Wäſche, leer, v. Hamburg n. Magdeburg. Pörſche, leer,v. Niegripp n. Laube. Am 24. September. Scheibeis, Harz u.

Salpeter, v. Hamburg n. Schönebeck. Stöhlecke, Petroleum, von
Hamburg n. Magdebnurg. Wilke, Harz v. Hamburg n. Halle a/S.

Frenz, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Richter, leer, von
Wittenberge n. Magdeburg. Kreuter, leer, v. Tangermünde nach
Magdeburg. Quaas, desgl. Schulz, leer, v. Niegripp nach
Magdeburg

Hamburg-Magdeburg. Am 25. September. V. H. M. D.
Co., Strm. Schieferdecker, Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg.
F. Andrege, Strm. Zimpes, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Feder, Güter, v. Harburg n. Magdeburg. Jahn, leer, v. Lenzen
n. Magdeburg. Fritze, leer, v. Havelort n. Magdeburg.

Niegripp-Magdeburg. Am 21. September. Speckter, leer,
v. Potsdam n. Außig. Kiſſauer, leer, v. Plaue u. Außig.
Braune, leer, v. Potsdam n. Außig. Scönfeld, leer, v. Parey
n. Magdeburg. Stahlberg, Schwellen, v. Stettin n. Neuſtadt.
Kluge, Stabholz, v. Landsberg n. Neuſtadt. Jankocky, Schlemm
kreide, v. Stettin n. Neuſtadt. Erdmann, Sretter, v. Bromberg
n. Roslau. Nebert, leer, v. J n. Magdeburg. Schulz,
leer, v. Berlin n. Neuſtadt. Schulz, desgl. Hermann, leer, v.
Brandenburg n. Außig. Am 22. September. Pinnow, Roggen,
v Landsberg n. Magdeburg Andreae, Strm. Steinower, Güter,
v. Berlin n. Magdeburg. Andrege, Strm. Wiſſing, Güter, von
Stettin n. Magdeburg. Kunke, Melaſſe, v. Küſtrin n. Magde
burg. Wegener, Bretter, v. Nakel n. Neuſtadt. Roloff, Bret
ter, v. Drüſen n. Neuſtadt. Bernſtein, Cement, v. Stettin nach
Neuſtadt. Rönnebeck, Holz, v. Liepe n. Buckau. Mänicke, leer,
v. Berlin n. Magdeburg. Schütze, Torf, v. Golben n. Alsleben.

Brachvogel, desgl. Benthin, Bretter, v. Prating n. Neuſtadt.
Mohmeyer, Bretter, v. Drüſen n. Neuſtadt. Schargott, Bret

ter, v. Mühlroſe n. Buckau. Nickel, leer, v Potsdam n. Boden
bach. Am 23. September. Paarmann, Roggen, v. Thorn nach
Neuſtadt. Bath, Cement, v. Stettin n. Neuſtadt. Frieſicke
desgl. Hellmann, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt Ebel, desgl.
Ebel, desgl. Weidemann, desgl. Huffmüller, leer, v. Burg en.
Neuſtadt. Richter, Bretter, v. Bralitz n. Neuſtadt. Richter,
desgl. Am 24. September. um Bretter, v. Bralitz n. Neu
ſtadt Füſſel, leer, v. Derben n. Außig. Holzhauſen, leer, v.
Potsdam n Außig. Geiſeler, Bretter, v. Glietzen n. Neuſtadt.

Rüben, v Güſen n. Bernburg. Krüger, leer, v. Berlinn. Außig. Redke, Bretter, v. Stettin n. Neuſtadt. Krüger,
Kantholz, v. Glietzen n. Neuſtadt. Mellenthin, desgl. Veſſe,
leer, v. Parey m. Außig. Paarmann, Holz, v. Liepe n. Neuſtadt.

Frieſicke, Mehl, v. Ruppin n. Magdeburg.
Neuſtadt- Buckau. Am 22. September. Andrege, Steuerm.

Bonitz, Roheiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. Gankovsky, Schlemm
kreide, v. Stettin n. Schönebeck. Todte, leer, v. Hamburg nach
Aken. Nebert, leer, v. Magdeburg n. Außig. Kiſſauer, desgl.

Braune, desgl. Speckter, leer, v. Magdeburg n. Buckau.
Dobianke, desgl. Neumann, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
Zippel, Strm. Meyer, leer, v Magdeburg n. Außig. Porſche,
des l. Am 23. September. Rönnebeck, Holz, v. Liepe nach
Buckau. Schargott, Bretter, v. Mühlroſe n. Buckau Hunger,
leer, v. Magdeburg n. Buck u. Strack, desgl. Zöllner, Braun
a v. Hamburg n. Buckau. Nickel, leer, v. Magdeburg nach
lußig.

;„„„J„J„J„J„SJ„;ZJ„ „„J„;„ „„J z
Geſchäftsverkauf.

Familienverhältniſſe halber iſt in
einer Stadt von 6000 Einwohnern an
der Gera-Eichichter Bahn ein ſeit län

bis ultimo für die Städte Cönnern, Wettin rc. und deren weiteſte Umgebungen ger als 30 Jahren beſtehendes flottes

bis ultimo

Cönnern a. S.

Bruno Knanfſff.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

eignet ſich durch ſeinen weiten Leſerkreis im Saal- und Mansfelder SeeKreiſe Materialwaaren-Geſchäft mit Deſtilla
zur wirkſamen Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei mehr rusgetränke) unter äußerſt günſtigen
Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchentlich. An Bedingungen ſofort zu verkaufen.

tion und Mineralwaſſer Anſtalt Lu-

Umſatz jährlich 36,000 Anzah-
lung von 5000 erforderlich.

Nichtfachkennern wird bei Uebernah-
me die Fabrikation der Mineralwaſſer

Näheres durch Rechtsanwaltdie Bed n bekannt und und der Bezeichnung „Angebot ernennen n erlernt.e Bedingungen bekannt und angenommen un zeichnung „Angebot e und Notar Heſſe in Roda, Sachſen
auf Lieferung von Verpflegungsgegenſtänden“ bis zum

Montag den 3. October Vormittags 10 Uhr 2
einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der erſchienenen
Anbieter erfolgt.

Halle a/S., den 20. September 1881.
Königliche Direction der Strafanſtalt.

4Altenburg.DieS BDuchdruckerei und Liniir- Anſtalt Gute Rxistenz.
S m einer Filiale inalle a/S. wird ein bemittelterBruno „Knauff 88 Kaufmann geſucht. Off. zu richten an

Vom 20. September d. J. ab werden die bereits mit durchgehenden 2
Wagen I. II. Claſſe ſowie mit Schlafwagen und Cloſet Einrichtung verſehe- S empfiehlt sich zur sauberen, eleganten Ausführung 8

jeder Druckarbeit, als:
a. Nr. 1I1 Abfahrt von Berlin (Potsdamer Bahnhof) 8* Abends, J

Abfahrt von Halle 100 Abends mit directen Anſchlüſſen ab

nen Nachtcourierzüge

Dresden und Leipzig,

Straßburg,
Ankunft in Halle 7** Vorm. mit directen Anſchlüſſen bis Leipzig, 38

Dresden und Breslau,
Ankunft in Berlin (Potsdamer Bahnhof 102* Vorm. 8

ſowohl zwiſchen FrankfurtGießenCaſſel-SangerhauſenBerlin, als auch zwiſchen S
Sangerhauſen Halle und umgekehrt auch Wagen dritter Claſſe mit ſich führen. S

Frankfurt a. M., den 17. September 1881.
Königliche EiſenbahnDirection.

Cönnern a. S.

Cireulaire, Verlobungs-, Verbindungs-, Entbindungs- und
Todesanzeigen, Ball-, Concert-, Adress und Visitenkarten,i u S Rechnungen, Wechsel, Anweisungen, Quittungen, Lohn-

Ankunft in Frankfurt (MainWeſer Bahnhof 7* Vorm. mit S zettel, Landwirthschaftliche Formulare, Schuldscheine, Eti-
directen Anſchlüſſen bis Straßburg und Baſel, quetten,

b. Nr. 12 Abfahrt von Frankfurt (Main Weſer Bahnhof So
1100 Abends mit directen Anſchlüſſen ab Baſel und 8

Wein- und Speisekarten, Concert Programms,
Gedichte zu Polterabend und Hochzeit etc.

Landwirthsch. Betriebsbücher.
M Siehe 4usstellung Halle Gruppe XVI.

8 Linirte Contobücher
bei billiger Preisberechnung und prompter Bedienung.

Dampfbetrieb. Stereotypie.
e

S das Kaufm. Büreau in Magdeburg,Sgr. Scqulſtr. r
S Commis-Gesuch.

Jn einem auswärtigen Tuch und
Manufactur- Geſchäft wird ein flot
ter Verkäufer geſucht, der auch
mit der Buchführung vertraut ſein
muß. Offerten sub A. D. 629
befördern Haasenstein G
Vogler in Halle a/S.

Für meine Gröllwitzer Kno-
chenkohlen- und chemiſche Fa-
brik ſuche ich zum ſofortigen Antritt
einen tüchtigen mit guten Zeugniſſen

9 verſehenen Werkmeiſter, ſowie
zwei bewährte Heizer.

Theodor Kühling.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu a 226 der Halliſchen Zeitung (im G. Schweiſchke ſchen Verlage)

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 27. September. Eine große Nachricht kommt

aus Wien vorausgeſetzt, daß derſelben die Beſtätigung folgt.
Wie das „Berl. Tageb.“ erfährt, meldet die „Wiener Allgemeine

Zeitung“ an der Spitze des Blattes „Seit einigen Tagen werden
in Granica, an der Wien Warſchauer Eiſenbahn, Erhebungen
gepflogen, für wie viele fürſtliche Perſonen nebſt Gefolge Unter
kunft zu beſchaffen iſt. Eventuell ſind proviſoriſche Zubauten
geplant. Hieraus, ſowie aus dem Umſtand, daß in Granica für

zwei Monarchen Unterkunft ohne Weiteres zu finden wäre iſt zu
ſchließen, daß in Granica nicht eine Zwei, ſondern eine Drei-
Kaiſer- Zuſammenkunft ſtattfinden wird. Sollte es ſich
als obſolut unmöglich erweiſen, in Granica den nöthigen Raum
zu ſchaffen, ſo dürfte Warſchau ins Auge gefaßt werden.“ So
rie in dem genannten Wiener Blatt gemachten Mittheilungen.
Welchen Untergrund dieſelben haben, wiſſen wir nicht. Jeden
falls liegt die Möglichkeit nahe, daß bei einem derartigen Be
kanntwerden die Anordnungen noch geändert werden können.
Denn GranicaWarſchau iſt nicht Danzig.

Hamburg, 26. Sept. Der Kronprinz und tie Kron
prinzeſſin von Schweden ſind heute Abend 6 Uhr mittelſt
Extrazugs von Frankfurt a M. hier eingetroffen dieſelben wur
den vom ſchwediſchen Konſul mit den übrigen Konſulatsmitglie-
dern am Bahnhof empfangen und begaben ſich, von dem zahl
reichen Publikum lebhaft begrüßt, darauf nach Streit's Hotel,
wo ſie ihr Abſteigequartier nahmen. Der Kronprinz und ſeine
Gemahlin werden während des morgenden Tages hier verweilen
und morgen Abend 6 Uhr mittelſt Extrazugs die Weiterreiſe nach
Friedrichshafen antreten.

Paris, 26. September. Jn einer heute ſtattgehabten
Verſammlung der äußerſten Linken wurde beſchloſſen,
ein Manifeſt an das Land zu richten, in welchem der Ernſt der
Lage in Tunis auseinandergeſetzt und auf die Nothwendigkeit,
die Kammern einzuberufen, hingewieſen wird. Der Sena-
tor für das Departement Alpes Maritimes, Joſeph Garnier,
iſt geſtorben. Heute ſind 2800 Mann in Toulon nach Tu-
nis eingeſchifft worden.

In der heute von den Mitgliedern der äußerſten Lin
ken bei Louis Blanc abgehaltenen Verſammlung berichteten die
an den Miniſter Ferry abgeſendeten Delegirten über ihre Un
terredung mit Ferry. Letzterer habe auseinandergeſetzt, daß die
Lage der Dinge in Afrika durchaus keine beunruhigende ſei, daß
rie umlaufenden Gerüchte übertrieben und daß die verurſachten
Ausgaben keine unregelmäßigen ſeien. Die Verſammlunz be-
ſchloß nach Anhörung des Berichts den ſchon zemeldeten
Erlaß eines Manifeſts, in welchem erklärt wird, daß bei der
Dunkelheit der Aufſchlüſſe über den Stand der Angelegenheiten
in Tunis und Algier es dringend nothwendig erſcheine, die neue
Kammer ſofort einzuberufen.

Paris, 26. September. (B. T.) Eine ſonderbare Fehde
herrſcht zwiſchen der radikalen Blättern und der Agence Havas.

Die „Lanterne“ behauptete, der vom Bey angenommene Vertrag
über das Protektorat Frankreichs ſei dem Präſidenten Grevy ok
troyirt worden. Der von Grevy gewollte Vertrag wäre für
Frankreich viel günſtiger geweſen, habe aber als Bedingung des
Bey die Entfernung Rouſtans enthalten. Die „Agence Havas“
dementirt die Exiſtenz dieſes VertragsEntwurfes, ſchweigt aber
über Grevys Antheil an der Affaire. Rochefort baut aus der Ge
ſchichte einen ganzen Roman auf von zahlloſen Millionen, welche
Gambetta und Rouſtan in Gemeinſchaft durch Spekulation mit

der tuneſiſchen Staatsſchuld verdient hätten.
Tunis, 26. Septbr. Nach aus Mahdia eingegangenen

Nachrichten bat neuerdings ein ernſthaftes Gefecht bei Djemmel
zwiſchen Jnſurgenten und franzöſiſchen Truppen ſtattgefunden.
Die Araber räumen ein, 50 Todte und zahlreiche Verwundete
gehabt zu haben die franzöſiſchen Verluſte ſind noch unbekannt.

Rom, 26. Sept. Die Centralkommiſſion des Se-
nats begann heute die Berathung der Vorlage betreffend die
Reſorm des Wahlgeſetzes und zog zunächſt die Frage in Erwä-
gung, welche Wirkungen eine ſolche Reform auf die Stellung
des Senats haben würde. Graf Cmpello iſt, da ihm die
Rednergabe fehlt, nicht zum Prieſter, ſondern zum Leiter der
proteſtantiſchen Schulen ernannt worden.

Rom, 26. September. Elf Erzbiſchöfe und Biſchöfe Cen-
tral Jtaliens, unter Führung des KardinalErzbiſchofs von Bo
logna, erließen einen gemeinſamen Hirtenbrief, worin ſie

die Gläubigen zu einer Wallfahrt nach Rom „zur Sühnung der

Von der Ausſtellung.
Aus den Gruppen VI und VII.

Maſchinen und Transportweſen. Metallinduſtrie
und Armaturen.

Nachdem wir das Berg, Hütten und Salinenweſen, ſowie
die Ausſtellung von Gruſon, Buckau, einer eingehenden
Betrachtung unterzogen haben liegt es uns noch ob eine Be
ſprechung der übrigen der Maſchinenhalle zugehörigen Ausſtellungs-
objecte an dieſer Stelle folgen zu laſſen.

Untere Aufmerkſamkeit wird zunä ſt auf eine größere Anzahl
im Betrieb befindlicher Dampfmaſchinen gelenkt deren durchweg
guter und geräuſchloſer Gang den Fachmann, wie den Laien er
freut. Drei dieſer Dampfmaſchinen ſind mit der ſilbernen Medaille
bedacht, darunter die von einer unſerer hieſigen Maſchinenfabriken,

E. Leutert, Giebichenſtein zur Ausſtellung gedrachte,
während ſich die höchſt elegante und gediegene Dampfmaſchine von

R. Wolf, Buckau-Magdeburg, die goldene Medaille er
warb. Wir finden in den 5 größeren Dampfmaſchinen die Reprä-
ſentanten 5 verſchiedener Conſtructionen von Neuerungen für die
Vertheilung des Dampfes. Man hat nämlich in jüngſier Zeit
dieſem Theile der Dampfmaſchine nicht mit Unrecht eine große
Aufmerkſamkeit 2ugewendet, wie zahlloſe darauf bezügliche ertheilte

Patente am beſten beweiſen.
Unſere Ausſtellung zeigt nun, daß die Sachlage bezüglich der

Dampfſteuerungen ſich jetzt zu klären beginnt; die mit Raffinement
erfundenen complicirten Mechanismen müſſen einfachen weniger
der Abnutzung unterworfenen Conſtructionen weichen. Be-
trachten wir zunächſt den Repräſentanten einer der complicirteſten
Conſtructionen, die Cerlißmaſchine, welche uns in einem vorzüg-
lichen Exemplare von Matthes u. Wagner in Neuſt adr-
Magdeburg vorgeführt wird ſo drängt ſich wohl ohne weiteres
die Befürchtung über die Haltbarkeit dieſer Schaar von Hebeln und
Klinken ſelbſt bei der beſten Wartung auf. Der Corlißſteuerung
zebührt ja ohne Zweifel der Ruhm, uns zuerſt eine gute Ausnutzung

„;Se!Xeeeeeeeeeeee, e
Halle, Mittwoch den 28. September 1881.

an Pius IX. bezangenen Leichenſchändung“ auffordern. Der
Herzog Salviati wird die Pilgerfahrt leiten. Der Papſt wird
dieſelbe am 16. Oktober empfangen. Als geſtern Menotti
Garibaldis Freiwilligenbataillon vor Porta mazgiore
zu Uebungen antreten wollte, ſchickten die eigenen Befehlshaber
daſſelbe nach Hauſe, weil die Regierung endlich die polizeiliche
Auflöſung angedroht hatte. Miniſter- Präſident Depretis iſt
nach Piemont abgereiſt.

Barcelona, 26. Sept. Der Präſident und der Se
kretär eines hier abgehaltenen ſozialiſtiſchen Kon-
greſſes ſind wegen der geſtern zu Gunſten der Nihiliſten be
ſchloſſenen Erklärung verhaftet worden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. September.

Wie die „N. A. Z.“ nachträglich erfährt, hat der Ka i
ſer den Geſchäftsträger in Waſhington telegraphiſch beauftragen
laſſen, den Hinterbliebenen des Präſidenten Garfield ſeine tiefſte
Theilnahme auszudrücken.

Die Trauerfeier zum Gedächtniß an den entſchlafe-
nen Präſidenten Garfield, welche am Montag Abend in
der königlichen Domſtiftscapelle veranſtaltet wurde, war nicht
allein von den Mitgliedern der hieſigen amerikaniſchen Colonie,
ſondern auch aus allen Kreiſen der Bürzerſchaft Berlins ſehr
zahlreich beſucht. Der Altar war ſchwarz drapirt und an beiden
Seit en von hochſtämmigen Gewächſen umgeben, welche von drei

in Flor gehüllten Sternenbannern überragt wurden. Ebenſo war
die Kanzel ſchwarz umkleidet. Der feierliche Act ward durch einen
Geſang des Domchors eröffnet, worauf die Gemeinde das Lied
„Jeſus meine Zuverſicht“ anſtimmte und ſich zu einem in eng-
liſcher Sprache geſprochenen Gebete vereinigte. Nach einem aber-

malizen Vortrag des Domchors hielt Herr Reo. Dr. Stucken-
berg aus Ohio eine engliſche Anſprache, in welcher er in tiefbe-
wegten Worten ein ergreifendes Bild des Lebens und Wirkens
Garfield's entwarf und dem Schmerz ſeiner Landsleute über das
Dayinſcheiden des Präſidenten Ausdruck verlieh. An dieſen war
men Nachruf ſchloß ſich ein Geſang der Gemeinde in engliſcher
Sprache, worauf Herr Hofprediger Frommel das Wort nahm,
um auch die herzliche Theilnahme der deutſchen Nation an dem
großen Verluſte, den Lie transatlantiſche Republik erlitten, zu be
zeigen. Wenn es ein Volk gäbe, das den Schmerz der Amerika-
ner zu verſtehen fähig wäre, ſo ſei es das deutſche, das nicht allein
durch Bande des Blutes ſich ihnen verbunden fühle, ſondern auch
durch die jüngſten Attentate auf ſeinen heißgeliebten Kaiſer einen
ähnlichen Schmerz erfahren habe. Ein abermaliger Geſang
der Gemeinde, Gebet und Vaterunſer ſchloſſen die erhebende Feier.

Wie man ſchreibt, iſt die Reichsregierung nicht gewillt,
in Folge des abfälligen Votums des letzten Reichstages die Er-
richtung eines deutſchen Volkswirthſchaftsraths aufzu-
geben; die betreffente Poſition wird in den nächſtjährigen Haus
haltsetat wieder aufgenommen und, wie man in Regierunzskreiſen
meint, diesmal mit Hülfe der Klerikalen Zuſtimmung finden.
Von einer nochmalizen Berufung des preußiſchen Volkswirth
ſchaftsraths iſt deshalb auch nicht die Rede; geplant iſt dagegen
der erſtmalige Zuſammentritt des deutſchen Volkswirthſchafsraths
vor der Frühjahrsſeſſion des Reichstages, vermuthlich zur Abgabe
eines Gutachtens über den umgearbeiteten Entwurf des Arbeiter
Unfall-Geſetzes.

Bei der Berathung des Geſetzes über die Beſtrafung
der Trunkſucht iſt im Reichstage bereits darauf hingewieſen
worden, daß ſich auch auf dem Verwaltungswege gegen die Ueb l-
ſtände, welche das Geſetz keſeitigen wollte, ankämpfen laſſe.
Aus mehreren Prooinzen wird jetzt berichtet, daß mit Erfolg die
Ortsbehörden durchzeſetzt hätten daß bekannten notoriſchen
Trunkenbolden der Aufenthalt in Schanklokalen und der Verkauf
von Spirituoſen an ſolche Menſchen verboten wurde.

Aus Marienwerder wird unter dem 23.d. geſchrieben:
Heute Abend 6 Uhr hielt der Biſchof von Ermland, Dr.
Krementtz, unter dem Geläute der Glocken der katholiſchen Kirche
ſeinen Einzug von Tiefenau aus in unſere Stadt. Voraus ritten
18 junge Leute aus Tiefenau und Umgegend. Der Biſchof ſelbſt
fuhr mit von Marienwerder requirirter Ertrapoſt. Vor der
Kirche waren Ehrenpforten errichtet, während die Kirche ſelbſt
reich mit Blumen dekorirt war. Sonnabend und Sonntag wird
der Biſchof die Firmung vornehmen und am Sonntag der Ein
weihung der neu erbauten Thürme der katholiſchen Kirche bei-
wohnen.

des als Betriebskraft dienenden Dampfes geboten zu haben. Wie
gewöhnlich bei neuen Erfindungen kam man bei der Conſtruction
einer Neuerung, bei welcher der Regulator direct auf die Vertheilung
des Dampfes wirkt, zuerſt auf die complicirteſte, die ſich aber trotz
dem weit und breit einführte da ſie große Vortheile durch gleich
mäßigen Gang der Maſchinen ſowie durch geringen Dampfver-
brauch bot. Als Gegenſatz zu der Corliß Steuerung wird uns
die älteſte immer noch als recht gut befundene Steuerung bei
welcher zuerſt die Expanſionskraft des Dampfes in einem Dampf-
cylinder ausgenutzt wurde die Meyer' ſche Steuerung an der
ven Swiderski in Leipzig ausgeſtellten Compoundmaſchine ge-
zeigt. Swiderski ſucht eine Dampferſparniß weniger durch eine
gute Präciſionsſteuerung zu erzielen ſondern dadurch, daß er den
Dampf mit der hohen Anfangsſpannung des Keſſeldrucks zuerſt in
einem kleinen Cylinder wirken und von dieſem nach einem Cylinder
ron doppeltem Querſchnitt übertreten läßt, um in dieſem Cylinder
die Expanſionsfähigkeit des Dampfes wirken zu laſſen. Eine
Condenſation ſorgt für die Entlaſtung des nur mit niedrizer Dampf
ſpannung getriebenen großen Kolbens. Das Compound Syſtem
unterſcheidet ſich von dem ſchon lange angewendeten Woolf' ſchen
Syſtem dadurch, daß bei erſterem der Dampf beim Verlaſſen des
kleinen Cylinders nicht ſofort in den großen Cylinder übertritt,
vielmehr wird derſelbe zunächſt von dem ſogenannten Receider auf
genommen und erſt nachdem der kleine Kolben faſt ſeinen halben
Weg zurückgelegt hat, wird der Dampfzugang zum großen Cylin
der geöffnet. Die an einer gemeinſchaftlichen Welle befeſtigten
Kurbeln ſind aus dieſem Grunde um 90 verſetzt gegeneinander.
Durch dieſes Arrangement kommt der Dampf im großen Cylinder
beſſer zur Wirkung als bi den Woolf' ſchen Maſchinen. Für
große Kräfte wird das Syſtem der Compound Maſchinen mit
vielem Erfolg verwendet, doch geht wohl Swiderski in der An-
wendung deſſelben zu weit, da man beſſer thut für Maſchinen unter
30 Pferdekraft eine gut conſtruirte Maſchine mit einem Cylinder
zu verwenden. Dieübrigen Maſchinen wenden in mehr oder weniger

Das Königliche Schloß zu Königsberg in Pr.
ſoll ausgebaut und aufgefriſcht werden. Die Regierung ſiedelt
am 1. April k. J. in das neue auf dem Mittel Tragheim errich
tete Gekäude über. Auch das weit und breit bekannte „Blutge
richt“, die im inneren Schloßhofe belegene Schindelmeiſſer'ſche
Weinkellerwirthſchaft, muß ausziehen.

Dietrichswalde war in dieſem Jahre am 8. d. M.,
dem Tage Mariä Geburt, an welchem in früheren Jahren von
den beiden begnadigten Weibern ſtets die Wundererſcheinungen
geſehen wurden, von etwa 20,000 Wallfahrern beſucht. Der
„Goniec Wielkopolski“, der „Generalagent“ für Dietrichswalde,
weiß in der von dort ihm zugeſandten Correſpondenz diesmal
Nichts über die Erſcheinung der Muttergottes, über die Offen
barung derſelben, oder über die Teufelaustreibungen zu berichten
und begnügt ſich mit der Mittheilung, daß ein Gelähmter durch
Anwendung des dortigen Wunderwaſſers geheilt worden ſei und
zum ewigou Angedenken ſeine Krücken dort ließ, alſo die alte
Geſchichte von der Freifrau Gräfin Droſte zu Viſchering, die be
kanntlich „am andern Taz zum Tanze ging“. Ganz beſonders
viele Ermländer ſind diesmal dort geweſen, und zwar rückten die
ſelben in ganzen Compagnien an. Am Sonntage nach dem Tage
Mariä Geburt fand großer Ablaß ſtatt, und nach demſelben kamen
dann auch noch viele Perſonen aus den beſſer ſituirten Ständen,
um unter dem bekannten Ahornbaume zu beten.

Eine tief in die Verhältniſſe unſeres Militär-Sub-
alternBeamtenſtandes einſchneidende Verfügung iſt vor
einigen Tagen vom Kriezminiſterium erlaſſen worden. Wie man
aus dieſen Beamtenkreiſen mittheilt, hat die Verfügung denſel
ben Zweck, den eine gleichartige unſeren Offizierſtand vom
Lieutenant aufwärts betreffende Beſtimmung anſtrebt, und
zwar den, das leichtſinnige Heirathen der Militärperſonen zu
erſchweren. Alle in den Lieutenantsrang aufrückende Militär
beamte, wie: Zeuglieutenants, Zahlmeiſter, Unterauditeurs c.
müſſen jetzt, bevor ſie die bezüglichen Examina ablegen dürfen,
entweder ſich ſchriftlich verpflichten, nicht zu heirathen, oder den
Nachweis führen, daß ſie, oder die künftige Ehefrau im Beſitz
eines Vermögens von mindeſtens 1500 Mark ſind.

Ruſſiſcherſeits wird jetzt ſehr ſcharf auf preußiſche
Schmuggler vigilirt, da dieſe in letzter Zeit den Schmuzgel in
ausgedehntem Maßſtab betrieben haben. In verzangener Woche
wurde, wie die „Oberſchl. Nachr.“ erfahren, ein preußiſcher
Schwärzer von ruſſiſchen Grenzſoldaten erſchoſſen, und am 20. d.
erhielt ein etwa 21 Jahre alter Burſche, der Spiritus in Blaſen
über die Grenze ſchaffen wollte, eine ſchwere Verletzung. Von den
ruſſiſchen Grenzſoldaten verfolgt, flüchtete er und wurde hierbei
von einer Kugel in die rechte Seite getroffen. Die Kugel blieb im
Körper ſitzen. Der Schwerverwundete, an deſſen Aufkommen ge
zweifelt wird, iſt zu ſeinen Eltern gebracht worden.

Um die durch dicht aufmarſchirende Truppentheile ver
urſachten Verkehrsſtörungen auf den Straßen zu vermindern, iſt
durch das Generalcommando des Gardecorps angzeordnet wor-
den, daß während des Marſches von Truppen durch belebte
Straßen oder über beſonders frequente Plätze und Brücken zwi
ſchen den einzelnen Bataillonen, Eskadrons und Batterien ſtets
ein Abſtand von etwa 100 Schritten gehalten werden ſoll.

Parkamentariſches.
Berlin, d. 24. September.

Der Abg. Kremer ſoll, wie man hört, den Wählern ſeines
Wihlkreiſes KölnBergheimEuskirchen erklärt haben, daß er ſich
nicht zur Niederlegung ſeines Mandats für das Abgeordnetenhaus
verſtehen könne, weil man ihm keine Handlung nachweiſen könnte,
welche die an ihn ergangene Aufforderung begzründen könnte. Die
Ausſchließung des Abz. Kremer aus der Centrumsfraktion kann als
ſicher angenommen werden.

Kusland.
Dänemark.

Der König von Dänemark hat, wie bereits gemeldet, am
21. d. die vor 29 Jahren über die Schleswig-HolſteinAuguſten
burgiſche Familie verhänzte Verbannung wieder zurückgezogen.
Nach dem unglücklichen Auszang des ſchleswig-holſteiniſchen

Krieges 1852 wurde Herzog Chriſtian von Auguſtenburg
(geb. 1798), deſſen Schweſter mit König Chriſtian VIII. 1848)
vermählt geweſen war, mit ſeiner Familie aus Dänemark und den
Herzogthümern verbannt. Durch Vermittlung des deutſchen
Bundestages kam am 30. Dec. 1852 ein Vertrag zuſtande, wo
nach der Herzoz ſeine auf der Jnſel Alſen und dem Feſtlande be
legenen Beſitzungen an den König von Dänemark abtrat und ſich
verpflichtete, mit ſeiner Familie außerhalb res Königreiches zu
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veränderter Form die urſprüngliche Meyer'ſche Expanſions-
ſteuerung an mit dem Unterſchiede daß bei der letztgenannten die
Veränderung des Füllungsgrades für den Dampfchlinder durch die
Hand des Maſchiniſten hier dagegen durch den Regulator direct
bewirkt wird. Die Meißener Maſchinenfabrik ſtellt eine
Dampfmaſchine mit Proell'ſchem Regul rapparat deſſen Princip
ſich darin charakteriſirt, daß bei jedem Weg des Kolbens der Expan
ſionsſchieber jedes Dampfeanals ſo lange geöffnet bleibt als die
Jnanſpruchnahme erfordert, dann aber durch Ausklinkung plötzlich
geſchloſſen wird. Auch bei dieſem Apparat läßt die Abnutzung der
Klinken ein baldiges unſicheres Wirken befürchten. Die von
E. Leutert in Giebichenſtein verwendete Steuerung eigenen
Syſtems wird uns an einer kl. ineren Maſchine recht deutlich bei
geöffnetem Schieberkaſten gezeigt. Dieſelbe hat ähnliche Dampf
abſchlußplatten wie die Meyer'ſche Steuerung auch werden
dieſe Platten nicht bei jedem Hube für ſich geſchloſſen, ſondern durch
den Regulator möglichſt direct nur durch wenige Hebel ſo weit ge-
öffnet gehalten, als gerade durch die Kraftinanſpruchnahme bedingt

iſt. Ein präciſes Einſtellen dieſer Steuerung iſt wohl trotz der
ſcheinbaren Einfachheit mit Schwierigkeiten verknüpft. Nicht
nur durch größte Eleganz in der Formgebung und ſicherſte Wahl
der Dimenſionen ſondern auch durch Anwendung der einfachſten
Dampfſteuerung, wie durch feinſte Durchführung bis in die kleinſten
Details zeichnet fich die Maſchine von R. Wolf in Buckau
Magdeburg aus. Die verwendete Steuerung iſt nach Rider-
ſchem Syſtem welches ſich in der Weiſe charakteriſirt daß der
Grundſchieber auf ſeiner Spiegelfläche dieſelbe Form hat, wie bei
der Meyer'ſchen Steuerung; die Dampfeintrittscanäle haben
jedoch an der oberen Fläche des Schiebers eine ſchräge Lage, auch
iſt hier der Schieber nicht flach, ſondern cylindriſch hohl gearbeitet.
In dieſer cylindriſchen Muſchel mit ihren ſchrägen Dampfcanälen
liegt ein ſchräg abgeſchnittener Vollcylinder welcher einerſeits
durch die Expanſionsſchieberſtange hin und her bewegt wird, wo
durch der Abſchluß des Dampfes für die Expanſion bewirkt wird
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leben und nichts zu unternehmen, was die Ruhe in des Königs
Reichen und Landen ſtören und gefährden könnte, ingleichen der
Erbfolgeordnung, wie ſie der König beſchließen würde, in keiner
Weiſe entzegentreten zu wollen, wofür er eine Entſchädigung von
1500 000 Speciesthalern und die ſeit dem 1. Mai 1852 in den
Caſſen der Güterverwaltung angeſammelten Ueberſchüſſe empfing.
Herzog Chriſtian zog ſich darauf nach Schloß Primkenau in Schle
ſien zurück und verzichtete zu Gunſten ſeines Sohnes, des Herzogs
Friedrich (geb. 1839), auf die Rechte als Chef ſeines fürſtlichen
Hauſes. Als König Friedrich VII. von Dänemark 1863 geſtorben
war, erhob Herzog Friedrich in Dolzig abermals die angeblichen
Anſprüche ſeines Hauſes auf die Regierung von SchleswigHol
ſtein, trat als wirklicher Landesherr auf, ernannte ein Miniſterium,
machte eine Anleihe u. ſ. w. Der deutſche Bundestag ſagte ihm
Unterſtützung zu und beſchloß die executoriſche Beſetzung der
Herzogthümer. Aber Preußen, im Verein mit Oeſterreich, kam
ihm zuvor und Prinz Friedrich hatte nur das Zuſehen und Nach
ſehen. Da er die ihm geſtellten Bedingungen nicht annehmen
wollte, verlor er 1866 nach dem zwiſchen Preußen und Oeſterreich
geſchloſſenen Friedensvertrage alle und jede Ausſicht auf die Be
ſitznahme SchleswigHolſteins. Er hat inzwiſchen mit Preußen
ſeinen Frieden gemacht und iſt im Januar v. J. geſtorben.
Seine älteſte Tochter iſt jetzt die Gemahlin des Prinzen Wilhelm
von Preußen. Sein einziger Sohn iſt der 1863 geborene Erb-
prinz Ernſt Günther. Sein Bruder Chriſtian (geb. 1831) iſt
ſeit 1866 mit der Prinzeſſin Helene von Großbritannien und Jr
land (der Schweſter der deutſchen Kronpriyzeſſin) und ſeine
Schweſter Prinzeſſin Henriette (geb. 1833) ſeit 1872 mit dem
Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Esmarch in Kiel vermählt. Sein
Oheim „Fürſt von Noer“, der ſich 1848 auch gegen Dänemark
aufgelehnt hatte, iſt bereits 1865 in Beyrut (Syrien) geſtorben;
deſſen Sohn Friedrich (geb. 1830) wurde 1870 vom König von
Preußen mit dem Titel „Graf von Noer“ belehnt. Auch die
Tante, Prinzeſſin Karoline Amalie, Königin Wittwe des Königs
Chriſtian VIII., iſt im letzten Frühjahr geſtorben. Sie ſoll es
vorzugsweiſe geweſen ſein, die mit einer ſchon früher beabſichtigten

Aufhebung des Verbannungsdecrets nicht einverſtanden war,
wahrſcheinlich weil ſie, wie Faedrelandet bemerkt, fürchtete daß
ihre Stellung dadurch gefährdet werden könnte, wodurch es auch
erklärlich wird, daß zu ihrem Leichenbegängniß weder Prinz
Chriſtian von Windſor noch Prinz Ernſt Günther von Dolzig
nach Kopenhagen haben kommen dürfen.

Lokales.
Halle, den 27. September.

Geſtern Nachmittag wurden in der ſtark befuchten Gemüſe

Ausſtellung mehrere Portemonnaies mit Jnhalt ge
ſtohlen.

Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr wurde die 8 Jahre alte
Tochter, Amalie, der Wittwe Fiedler, Merſeburgerſtr. 10, da-
durch am linken Oberſchenkel, Unterleib und Kopf ſchwer verletzt,
daß dieſelbe, als ſie ſich mit einem Knaben gleichen Alters herum-
ſtritt, auf der Straße vor dem Hauſe Nr. 8 im Rückwärtsgehen
zwiſchen die Pferde eines eben paſſirenden ſchwer beladenen Laſt
wagens gerieth, hierdurch niedergeworfen, getreten und von dem
Vorderrade des Wagens angefahren wurde; ſie mußte ſofort
nach der Kgl. Klinik geſchafft werden. Nachmittags 6 Uhr iſt
dieſelbe nach Amputatjon des linken Fußes verſtorbeu.

Geſtern Nachmittag 4*, Uhr wurde durch ein leeres Roll-
geſchirr, welches vom Leipz. Thurm auf die Martinsgaſſe zu fuhr,
das mit ihrer 9jährigen Schweſter dort ſpielende 2jährige Töch-
terchen des Bremſers B., Dorotheenſtraße 1b, mit dem rechten
Vorderarme gefaßt, umgeworfen und über die linke Hand ge-
fahren, ſowie am Kopfe geſchrammt. Das Kind wurde ſofort
zum Verbinden nach der Kgl. Klinik geſchafft.

Sradt- Theater.
Hopfenraths Erben.

Volksſtöck mit Geſang in 5 Akten von H. Wilken.
Muſik von G. Michagelis.

Wir wollen über die Berechtigung des Verfaſſers, das Kind
ſeiner Muſe „Volksſtück“ zu taufen, keine Betrachtungen anſtellen,
ſondern die aneinandergereihten Scenen der „Poſſe von Berlin“
und des „Trauerſpiels von Berlin“ hinnehmen, wie ſie ſino im
Allgemeinen trifft ja wohl auch zu, was man ſonſt vom ſogenannten
Volksſtücke erwartet: durch das Glück übermüthig gewordene Leute
werden durch den Verluſt ihres Vermögens zur Vernunft zurückge-
bracht und zeigen ſchließlich, daß Jeder ſeines Glückes Schmied allein
ſei, wofern er nur ſeine Pflicht und Schuldigkeit thut. Dieſen durch-
aus nicht neuen Grundgedanken hat Wilken in geſchickter Weiſe durch
geführt, wenn auch ſonſt ſeine Figuren und Charaktere nicht gerade
an einer allzu großen Originalität leiden und auch mehrfach von
Uebertreibungen und Karrikirungen nicht frei ſind. Geſpielt wurde
mit einer den gegebenen Verhältniſſen nach muſterhaften Präciſion,
und konnte man aus der ganzen Vorſtellung ſchon diesmal den
Schluß ziehen, daß wir in dieſer Saiſon auf dem Gebiete des Volks
ſtückes, der Poſſe und wohl auch des Luſtſpiel s reſp. Converſations-
ſtückes etwas ganz Vorzügliches zu erwarten haben. örl. Riondé

während derſelbe anderſeits durch den Regulator in diejenige
Stellung gedreht wird, welche einer der jedesmaligen Kraftinan-
ſpruchnahme entſprechenden Oeffnung der Dampfzutrittscanäle an
gepaßt iſt. Der in die Maſchine zu führende Dampf paſſirt zuvor
einen um den Cylinder durch einen gußeiſernen Mantel gebildeten
Hohlraum, damit der Dampfcylinder fortwährend die Temperatur
des Keſſeldampfes habe, ſomit die Wirkung des Dampfes bei der
Expanſion eine ganz vollkommene ſei.

In einem extra für die Erzeugung des electriſchen Lichtes er
bauten Pavillon hat Wolf nech drei Locomobilen ausgeſtellt,
welche glänzende Repräſentanten für die hohe Entwickelung in der
Herſtellung dieſer ſo wichtigen Maſchinen der Fabrik von R. Wolf
ſind. Für den Betrieb von Fabrik-Etabliſſements werden jetzt
ſehr viel die Wolf'ſchen Lecomobilen auf Tragfüßen mit auszieh-
barem Röhrenkeſſel in Arwendung gebracht, da dieſelben ſehr we
nig Raum einnehmen, wenig Arbeit bei der Montage machen und
im Kohlenverbrauch den beſten Anlagen mit eingemauerten Dampf-
keſſeln gleichkommen. Eine ſolche 16 19 pferdige Locomobile iſt
allabendlich für den Betrieb der Maſchinen zur Erzeugung kes
electriſchen Lichtes im Gange. Dieſelbe iſt mit der oben beſchrie-
benen Rider'ſchen Steuerung verſehen, deren vorzügliche Wirkung
ſich in dem außerordentlich gleichmäßigen Gang erkennbar macht.

Die zweite Locomobile auf Tragfüßen iſt eine Fördermaſchine
für Kohlengruben. Da die Förderanlagen unſerer Braunkohlen-
gruben öfter ihren Platz wechſeln müſſen, ſo iſt hier die Anwen-
dung einer locomobilen Maſchine von großer Wichtigkeit, beſonders
da durch dieſes Arrangement Keſſel und Maſchine von demſelben
Mann bedient werden können. Als dritte präſentirt ſich uns eine
Locomobile auf Rädern, wie ſolche für Dreſchmaſchinenbetrieb be-
ſonders häufig in Anwendung kommen. Dieſe Locomobile ging in
der großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Magdeburg 1880
bei einer veranſtalteten Concurrenz als Sieger hervor die bedeu-
tendſten engliſchen Firmen zogen ihre Locomobilen aus der Con

gab die Brauereibeſitzerin Chriſtiane Hopfenrath ſowohl in ihrem
Glücke wie in ihrem Unglücke mit trefflicher Gewandtheit und ließ
deutlich erkennen, wie raſtlos fie auch jetzt noch bemüht iſt, in den
Geiſt ihrer Rollen immer tiefer einzudringen und dieſelben immer
vollkommener zu geſtalten. Auch Frl. Kauf hold s Rudolphine war
eine ſehr annehmbare Figur, nur ſtörten noch bisweilen durch allzu
ſchnelles Sprechen hervorgerufene Verſehen. Herr Leichert, der den
Hans gab, legte ſchon durch ſeine Bühnenficherheit klar an den Tag,
daß auch er in ſeiner Abweſenheit von Halle iüchtige Fortſchritte ge
macht habe. Herrn Wirths Dabelſtein war, was er ſein ſoll,
ein echter Berliner Spießbürger und Weißbierphiliſter von altem
Schroot und Korn, der das Herz auf dem rechten Fleck hat. Frl.
von Heßling, deren Stimme zwar nicht allzu laut, dafür
aber, und das auch beſonders in den höheren Lagen,
von einſchmeicheln dem Wohiklange iſt, zeigte durch ihre Ren-
tiere Adelma Blumberg, daß ſie eine ganz routinirte Soubrette
und auch in Wahrheit eine „ſeſche“ Schauſpielerin überhaupt iſt.
Herrn Egons Günther ließ kaum etwas zu wünſchen übrig, während
Herr Löwe ſeinen Cäſar Gelbſiegel, den der Verfaſſer ſelbſt ſchon
übermäßig übertrieben hat, vielleicht an einzelnen Stellen mehr hätte
dämpfen können; im Allgemeinen verdient aber ſeine Darſtelluug
alle Anerkennung. Herrn Ackermanns nicht gerade dankbarer
Herr von Jankowitz war, wie wir das von dieſem Künſtler nicht
anders gewohnt ſind, geiſtvoll durchgearbeitet, und Frl. Schöns
munteres und naturfriſches Käthchen hätte wohl auch das Herz man-
ches anderen jungen Mannes zu erobern und für alle Zeiten feſtzu-
2 verſtanden. Auch die übrigen mehr epiſodiſchen Rollen der

rau Lach (vornehme Dame), des Frl. Randow (Liſette), des Herrn
Wilhelmi (Schneider Kopp), des Herrn Normann (Droſchken
kutſcher) und des Herrn Jänicke (Jacques) wurden verſtändniß-
voll durchgeführt und trugen ihrerſeits dazu bei, die Vorſtellung zu
einer ſolchen zu machen, die uns berechtigt, mit den froheſten Hoff
nungen in die Zukunft zu ſehen: ſie war ein vielverſprechender An
fang, und yat Herrn Wirths Talent als Regiſſeur ſich gleich von
vornherein in vortheilhaftem Lichte gezeigt. Ueber die geſanglichen
Fah gkeiten der Darſteller können wir erſt nach anderweiten Proben
ein eingehenderes Urtheil fällen für heute nur ſoviel, daß die So
liſten uns befriedigten, währ nd der Chor ſich als zu ſchwach erwies,
was aber auch daran mit liegen mag, daß derſelbe etwas zu tief
hinten auf der Bühne ſtand.

Aus der provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Ans dem Kreiſe Bitterfeld, 27. Septbr. Am geſtrigen

Morgen, etwa 5 Uhr, brach in der Waſſermühle zu Zöckritz
eine Feuersbrunſt aus, die den oberen Theil des Etabliſſements
zerſtörte. Den ſchnell herbeieilenden Feuerlöſchmannſchaften aus
Holzweißig, Pauzitzſch und Niemegk gelang es, die Gefahr auf
den Herd ihrer Entſtehung zu beſchränken. Das im oberen Stock-
werk des Wo hnhauſes befindliche Mahlmühlwerk iſt vernichtet;
hingegen iſt die Schneidemühle verſchont geblieben; ebenſo wur
den die Stallunzen gerettet.

d Aſchersleben, 26. September. Der Werkführer Ronne-
berg aus der Stange'ſchen Eiſenwaarenfabrik, welcher bei dem
am 14. d. M. durch Unvorſichtigkeit beim Umgehen mit Petro-
leum entſtandenen Brande bedeutende Brandwunden erhielt, iſt
trotz der ſorgfältigſten Pflege am 24. d. M. geſtorben, nachdem
er neun Tage die qualvollſten Leiden erduldet. Jn der vorigen
Woche entdeckte der Fleiſchbeſchauer Alsleben in einem von einem
Fleiſcher geſchlachteten Schweine Trichinen und der Fleiſchbe-
ſchauer Hempel erhielt 30 Belohnung für die kürzlich erfolgte
Auffindung von Trichinen.

22 Erfurt, 26. September. In den letzten vierzehn Tagen
fanden am hieſigen Seminare die ſogenannten Aufnahme-, Ab
gangs und Lehrerinnenprüfungen ſtatt. Die Aufnahmeprüfung
in das Seminar beſtanden von 67 Präparanden 35, die Abgangs-
prüfung 31 und rie Lehrerinnenprüfung von 55 Aſpirantinnen
52. Eine Lehrerin erwarb ſich die Qualifikation als Schulvor-
ſteherin.

z Von den Mansfelder Seen und Umgebung, 26. Sep-
tember. Jn tieſen Tagen feierte der Pfarrer Chr. Friedrich
Auguſt Scharfe zu Schönewerda in der Ephorie Artern
ſein 50jährizes Amtsjubiläum, bei welcher Gelegenheit ihm von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm der rethe Adlerorden 4. Klaſſe
mit der Zahl 50 verliehen wurde. Beiläufig bemerkt, iſt Paſtor
Scharfe am 6. Mai 1801 geboren. Jm Jahre 1831 wurde der
ſelbe Pfarrer in Lengefeld, 1850 Paſtor in Schönewerda.

u Salzwedel, 26. September. Morgen werden unſere
Ulanen, vom Manöver zurückkehrend, hierſelbſt wieder einrücken.
Heute früh zwiſchen 1 und 2 Uhr iſt einer ihrer großen Pferde-
ſtälle (ca. 100 Pferde faſſend), ein Raub der Flammen wurde.
Der Stall gehört einer Actien- Geſellſchaft. Entſtehung des
Feuers bis jetzt unbekannt.

Deſſau Geſtern feierte unſer hochgeſchätzter Geh.“Medic.-Rath
Dr. Fraenckel ſein 50jähriges Doctorjubiläum. Nicht nur nahe
Verwandte und die vielen Freunde des Jubilars hatten ſich ſchon in
früher Morgenſtunde in der Wohnung des Mannes eingefunden, um
ihre Glückwünſche auszuſprechen ſondern auch hochgeſtellte Staats-
beamte und eine große Anzahl ihm befreundeter Aerzte. Die Aerzte
des Herzogthums Anhalt ließen ihrem Chef durch eine Commiſſion,
beſtehend aus den Herren Medic.-Räthen Dr. Mann (Deſſau), Schrö-
der (Deſſau), v. Brunn (Cöthen), Fitzau (Cthen), eine präch. ig
gearbeitete goldene Tabatiere und ein koſtbares in Sammt und
Gold gefaßtes Album, in welchem ſich ſammtliche Photographien
der Aerzte befanden, überreichen. Die Apotqgeker Anhalts ver

currenz zurück, da ſie wohl mit Recht die vorzüglichen Leiſtungen
der Wolf'ſchen Locomobilen fürchteten. Jn der Haupthalle unſeren
Rundgang fortſetzend, finden wir ferner kleine ſtehende Dampfma-
ſchinen mit Locomobil-Keſſel von Weiſe u. Monski, ſowie von
Wolf u. Schäfer ausgeſtellt, ebenſo eine größere Dawpfmaſchine
von der vorm. Herzogl. Anhaltiſchen Maſchinenfabrik,
welche mit Condenſation verſchen iſt; alle dieſe Maſchinen bekun-
den die Fortſchritte, welche in lezter Zeit im Dampfmaſchinenbau
gemacht ſind. Als Curioſum ſei noch die ganz am Ende der Ma
ſchinenhalle von Moritz Jahr in Gera ausgeſtellte Dampfma-
ſchine erwähnt, welche wohl als Ausſtellungsobject für Rärerfabri-
kation gelten könnte, da für die Steuerung des Dampfes nicht we-
niger als 8 coniſche Zahnrärer verwendet werden, nicht aber als
ausſtellungswerther DampfMotor.

Was die übrigen Maſchinen betrifft, ſo dürfte zunächſt eine
reichhaltige Auswahl von Werkzeugmaſchinen verſchiedener Aus-
ſteller unſerer Beachtung werth erſcheinen. Den hervorragend-
ſten Platz unter dieſen Firmen nimmt wohl unſtreitig die Säch
ſiſche Stickmaſchinen- Fabrik in Kappel bei Chemnitz ein.
Es ſei hierbei erwähnt, daß die letztere für Holzbearbeitungsma-
ſchinen, die in einer Anzahl von 25 Stück neueſter Conſtruction
auch auf unſerer Aueſtellung vertreten find, in Concurrenz mit den
erſten amerikaniſchen und engliſchen Fabrikanten in Melbourne
den erſten Preis, die goldene Medaille, errungen hat. Unter den,
den verſchiedenſten Fabrikationézweigen dienenden Maſchinen zeich
nen ſich einzelne durch beſonders zweckmäßige Conſtructionen aus.
So unter anderen eine Zinkenfraismaſchine, welche die bisher be-
kannten Maſchinen dieſer Art an Leiſtungsfähigkeit und Einfach-
heit übertrifft. Sie ſchneidet ſaubere, ſowohl offene, wie verdeckte
Zinken, in Hölzer bis 30 mm ſtark. Ein großer Vortheil beſteht
darin, daß die beiden mit einander zu verzinkenden Holzſtücke, deren
Einſpannung durch Excenterhebel ſehr ſchnell zu bewirken iſt, gleich
zeitig fertig geſtellt werden, ſo daß bei einer Operation ein Brett

ehrten dem Jubilar ein ſchönes Exemplar der Doré ſchen Bibel. Der
Verein der Aerzte im Reg. Bezirk Merſeburg und dem Herzogthum
Anhalt, deſſen Mitglied der Jubilar ſeit einer Reihe von Jahren
iſt, durch ihren Deputirten, den Herrn Sanitätsrath Dr. Jacobſon
aus Halle, die herzlichſten Glückwünſche überbringen und eine ſilberne
Fruchtſchale überreichen. Se. Hoheit der Herzog von Anhalt ließ
dem verdienſtvollen Beamten das Kommandeur Kreuz des Herzogl.
Anhaltiniſch. Geſ. Ord. Albrecht des Bären überreichen. Der hoch-
geſchätzte und allgemein beliebte Jubilar war ſichtlich über die vielen
Beweiſe der Hochachtung und Liebe erfreut und dankte mit beweg-
ten Worten für alle ihm gewordenen Liebesbeweiſe. Um 4 Uhr
fand eine Tafel von einigen 40 Perſonen ſtatt da man, der Kränk-
lichkeit des Jubilars wegen eine große Ausdehnung dem Feſteſſen
nicht geben wollte. Möge dem Jubilar der nun einige 70 Jahre
zählt, ein froher Lebensabend beſchieden ſein!

Am Sonnabend Nachmittag 4 Uhr fand in Nordhauſen
im Keſſelhauſe der Parquetfabrik des Herrn A. Beatus eine
Exploſion in der Weiſe ſtatt, daß der Keſſelmantel am Mann-
loch barſt. Die einzelnen Eiſenthei e flogen weit fort, durch den
Luftdruck wurde die Eingangsthür und eine Wand zertrüm-
mert. Der Maſchinenführer Friedrich Haaſe erlitt dabei einen
Armbruch.

F Bei Nordhauſen ſind dieſer Taze auf einem Acker in
der Nähe der Kuckuksmühle und auf einem Felde in der Nähe
von Ernſt's Bergzgarten Kartoffeln gefunden worden, welche
in eiſerne Ringe hineingewachſen waren. Dieſe Ringe
rühren augenſcheinlich von Ackergeräthen oder Pferdegeſchirren
her, von denen ſie verloren gingen, und die Kartoffeln ſind
wulſtig an beiden Se ten herausgewachſen und halten den Schmuck
feſt, wie des Großvaters Finger den „feſtgewachſenen“ Verlo-
bunge- oder Trauring.

Der Zuchthäusler Kieling, welche bisher noch im Ge
richtsgefängniß in Nordhauſen ſeine Ueberführung nach Halle
erwartete, hat am Sonntag Abend wieder einen Ausbruch
verſucht. Er bemühte ſich, trotzdem ſeine Hände geſchloſſen
waren, die Thürfüllung ſeiner Zelle einzuſchlagen, wurde jedoch
in ſeinem Vorhaben bald geſtört. Um ihm die Luſt zu derartigen
Unternehmungen künftig noch etwas mehr zu verleiden, ließ man
ihm auch an die Füße Feſſeln legen, in welchen er die Nacht zu
bringen mußte. Auf die Frage der Wärter, was er denn begon-
nen hätte, wenn ihm ſein Verſuch gelungen wäre, ſoll Kieling
geantwortet haben „Dann hätte er jeden, der ſich ihm entge-
genſtellte, mit einem Stuhle oder ſonſt irgend einem Gegenſtande
niedergeſchlagen. Wäre er einmal fort geweſen, dann hätte man
ihn nicht mehr erwiſcht.“ Am Montag Morgen wurde Kielung
unter ſtarker Bedeckung nach dem „Hauſe ſeines grauen Zorns“,
nach dem Zuchthauſe in Halle, ſpedirt.

Vor etwa 15 Jahren, ſo berichtet die „Thür. Ztg. aus
Coburg, iſt in der Nähe der Bahnbarrière an der Memmels-
dorfer Straße ein ſogenannter Karrenbäcker aus Gundelsheim
während der Heimfahrt meuchlings überfallen ünd er-
ſchlagen worden, ohne daß die angeſtellten Nachforſchungen nach
dem Mörder ramals irgend ein Reſultat geliefert haben. Nun
ſoll vor etwa 8 Tagen in einer Bamberger Wirthſchaft ein Burſche
aus dortiger Gegend ſich als den Thäter bekannt haben und darauf

feſtgenommen worden ſein.

Der Unterſtaatsſekretair Herr v. Schlieckmann wird
Ende dieſer Woche in Querfurt eintreffen, um einer Hochzeits
feier im Hauſe ſeines langjährigen Freundes Herrn Superinten
denten Schirlitz beizuwohnen.

Leipzig. Jm Saale der Erſten Bürgerſchule, welcher
der hieſigen Amerikanerkolonie als Betſaal dient, fand am Mon-
tag das Trauermeeting für den Präſidenten Garfield
ſtatt. Auf der Eſtrade vor der Rednertribüne befanden ſich Nach
mittags 2'/, Uhr vor einer zahlreichen, aus fremden und hieſigen
Elementen zuſammengeſetzten Verſammlung von Leidtragenden

darunter das Konſularkorps faſt vollzählig zur Rechten
des amerikaniſchen Konſuls R. Laird Collier der Vertreter
der Univerſität Prorektor Geh. Hofrath Dr. Lange, ſowie ein
amerikaniſcher Theologe, Dr. Gregori, zur Linken Oberbürzer-
meiſter Dr. Georgi und Vizekonſul Nachod. Der Konſul
eröffnete das Meeting mit einer längeren tief bewegten Anſprache
und theilte die Beileidsadreſſe mit welche man aus Anlaß des
tragiſchen Endes des Präſidenten General Garfield an den
Staatsſekretär Blaine nach Waſhington zu ſenden beabſichtige.
Jn gleich theilnahmvoller Weiſe ſprachen nach einander Ober-
bürgermeiſter Dr. Georgi, Prorektor Dr. Lange und Dr. Gregori.
Letzterer drückte im Namen der hieſigen amerikaniſchen Jugend
ſein tiefſtes Mitgefühl aus vorher verlas er ein Tranergedicht,
das eine hier aufhältliche amerikaniſche Dame (Mrs. John
P. Morgan aus New York), „In memoriam“ über-
ſchrieben, verfaßt hatte. Die Reſolution welche von der Ver
ſammlung am Schluſſe durch Erheben von den Sitzen einſtimmig
angenommen ward gipfelte in einer Beileidsadreſſe an den
Staatsſekretair Blaine.

mit Zinken verſehen wird, während in das andere die Zapfen ge
ſchnitten werden. Auf dieſe Weiſe wird ſelbſtverſtändlich ein Grad
von Genauigkeit der Verzinkung erreicht, wie ihn keine andere
Zinkenfraismaſchine zu bieten vermag. Die zweckmäßige Con
ſtruction der Fraiſer, die behufs Schärfung mit einer harten Feile
leicht herausgenommen und wieder eingeſetzt werden können, iſt,
bei ſauberſtem Schnitt, Mitbedingung für die angegebene Leiſtungs
fähigkeit. Die Maſchine erfordert zum Betriebe eine Pferdekraft
und liefert dieſelbe pro Minute 12 Zinken und ebenſo viel Schlitze.
Ferner wäre zu erwähnen eine Hobelmaſchine von kräftigem und
ſolidem Bau. Dieſelbe iſt zum Glatthobeln, namentlich von
Brettern, beſtimmt, die eine ſpiegelglatte Oberfläche durch die Ma-
ſchine erhalten. Die Meſſerwelle trägt 3 ſchrägſtehende Hobel-
meſſer und geſchieht die Zuführung durch eine ſelbſtthätige ge-
riffelte Walze, während hinter der Meſſerwelle eine glatte Ab-
zugswalze ſich befindet. Die Maſchine hobelt pro Stunde
circa 300 laufende Meter Bretter und bedarf zum Betriebe
gegen 3 Pferdekräfte. Schließlich wollen wir noch eine Band-
ſäge erwähnen, rie hauptſächlich für ſchwere Arbeit be
ſtimmt iſt und bei deren Conſtruction man auf eine ſehr prac
tiſche Bandführung ganz beſondere Sorgfalt verwendet hat. Es
wird dadurch ein ruhiger und gleichmäßiger Gang, ſowie ein recht
ſauberer Schnitt erzielt. Beabſichtigt man ſtarke Pfeſten oder
Bohlen zu zertrennen, ſo wird dieſe Bandſäge mit einem Walzen-
zuführungsapparate verſehen welcher das Holz ſelbſtthätig gegen
das Sägeblatt führt. Die Zuführungswalzen werden durch ein an
der Maſchine angebrachtes Vorgelege betrieben, deſſen Thätigkeit
ſofort unterbrochen werden kann. Daß neben ken näher bezeich-
neten Maſchinen noch Verrreter gleicher Gattung, ſowie auch Kreis
ſägen, ſtellenweiſe mit Bandſägen combinirt ferner eine Rund
ſtabhobelmaſchine eine Holzſtemm- und Vohrmaſchine Kehl
maſchinen, Holzdrehbänke c. in gefälliger und geſchmackvoller Form
vertreten ſind, bedarf wohl kaum der Exwähnung.

m

B

S
rofe

wendi
deſſen
mono!
Zuglef
ſteuer
wirthf
obliga
ſoziali

A

Erfur
Kandi
reiſt j
wickel
hier v
trag i
und n
Erhöh

die A
ladun
Sonn
die C
es mi
mich
Mand

Docto
durch
Dr. V
öffent
in we
eine
fängn
Errick
liſati
der T
große

darau
hiſto
nur v
darf
erſten
Mitte
gewer
eröffn

ein



S 7

m

Wahlnachrichten.
B. Weißenfels, 25. September. Jn der Generalverſammlung

des konſervativen Vereins unſeres Wahlkreiſes hielt heute Herr
Profeſſor Ad. Wagner ſeine Kandidatenrede. Er betonte die Noth-
wendigkeit eines ſtarken Heerweſens für Deutſchland und infolge
deſſen die Nothwendigkeit indirekter Steuern, beſonders des Tabaks-
monopols, indem er die Einwendungen gegen daſſelbe zurückwies.
Zugleich verlangte er Reform der direkten Steuern (Kapitalrenten-
ſteuer mit Selbſteinſchätzung), war event. für Erhöhung der land
wirthſchaftlichen Zölle, billigte die Jnduſtrieſchutzzölle, forderte
obligatoriſche Jnnungen und vertheidigte zum Schluß das Staats
ſozialiſtiſche in der Arbeiterpolitik des Reichskanzlers.

Suhl, 26. Sept. Die liberale Partei des Wahlkreiſes
Erfurt SchleuſingenZiegenrück geht jetzt tüchtig ins Zeug. Der
Kandidat der vereinigten Liberalen Profeſſor Stengel aus Heidelberg
reiſt jetzt in allen größeren Orten unſeres Kreiſes umher und ent
wickelt ſein politiſches Programm. Am Sonnabend ſprach derſelbe
hier vor einer großen Wählerverſammlung, geſtern hielt er erſt Vor
trag in Benshauſen, dann in Schwarza, heute beſucht er Schleufingen
und morgen Schmiedefeld. Jrgendwelche neue Reichs Steuern oder
Erhöhung der beſtehenden Zölle will er nicht bewilligen.

Lasker hat dem liberalen Wahlcomité in Sonneberg
die Annahme der Candidatur wie folgt angezeigt. „Auf Jhre Ein
ladung im Auitrage des mit der Wahlleitung betrauten Comités in

Sonneberg erlaube ich mir Jhnen mitzutheilen, daß ich mit Freuden
die Candidatur für die nächſte Reichstagswahl annehme. Jch werde
es mir ſtets zur Ehre rechnen, wenn der Wahlkreis, mit welchem ich
mich ſeit ſo vielen Jahren auf das Engſte verbunden fühle, mir das
Mandat zum Reichstag erneuert

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Frankfurt a, M iſt am 24. d. M. das fünfzigjährige

Doctorjubiläum des Geh. Sanitätsraths Or. Georg Varrentrapp
durch eine akademiſche Feier und ein Feſtmahl begangen worden.
Dr. Varrentrapp, der Gründer und Leiter der „vVierteljahrſchrift für
öffentliche Geſundheitspflege,“ hatte, ſchon ehe er durch dieſes Organ
in weiteren Kreiſen zu wirken begann, in der bezeichneten Richtung
eine fruchtbare locale Thätigkeit entfaltet. Verbeſſerungen des Ge
fängnißweſens, wofür er 1846 den Pönitentiarcongreß ver anſtaltete,
Erdotang von Kinderaſylen und Arbeiterwohnungen, endlich Cang
liſation und Waſſerverſorgun der Stadt waren die Hauptzweige

der Thätigkeit, welche er parlamentariſch und ſchriftſtelleriſch mit

großem Erfolge entfaltet hat. tZur Vermeidung von Jrrthümern dürfte es ſich empfehlen,
darauf hinzuweiſen, daß das in der Entſtehung begriffene Muſeum
hiſtoriſcher Trachten in Berlin, Wartenburgſtr. 21 bis jetzt
nur von Künſtlern und Künſtlerinnen zum Studium benutzt werden
darf und dem großen Publikum nicht zugänglich it, wie das bei der
erſten großen Trachten Ausſtellung im Frühjahr der Fall war. Von
Mitte des nächſten Monats ab, wo der Winter Curſus in der Kunſt-
gewerbe- und TrachtenSchule von Fräulein Thereſe Koch beginnt,
eröffnet ſich für das weibliche Geſchlecht eine Gelegenheit zur Erlan
gung theoretiſcher und praktiſcher Kenntniſſe auf ganz neuen kunſt
gewerblichen Gebieten, wie ſie zum zweiten Male nicht exiſtiren
dürfte. Da das Jnſtitut auch durch Ausſtellungen und Lotterien für
den Abſatz der angefertigten Gegenſtände zu ſorgen bemüht iſt, ſo
können die Schülerinnen der verſchiedenen Frei Klaſſen, nach erlang-
ter Fertigkeit, auch ſpäter dadurch eine angemeſſene Exiſtenz ſich ver
ſchaffen, wie es durch Sticken, Nähen, Stricken u. ſ. w. nicht gut
möglich iſt. Anmeldungen für die verſchiedenen Klaſſen werden von
der Vorſteherin Fräulein Thereſe Koch in Berlin 8W., Wartenburg-
ſtraße 21 jetzt bereits zur Vermeidung zu g.oßen Andranges ange
nommen.

Vermiſchtes.
(Der ſchlafende Bergmann TimpenSchulten),

jenes Pendant zum „ſchlafenden Ulan“, in Annen bei Witten, iſt
wieder aufgewacht, nachdem ſein merkwürdiger Zuſtand 33 Stun-
den gedauert. Er ſelbſt hat von dieſem ganzen Zeitraum nicht die
geringſte Erinnerung und klagt nur über ein dumpfes Gefühl in
den Gliedern. Er kann aber bereits wieder umhergehen und
dürſte demnächſt auch ſeine Arbeit in der Grube wieder aufnehmen.
Was die Urſache des bewußtloſen Zuſtandes geweſen, der vurch
die verſchiedenſten, zum Theil ſehr ſchmerzhaften Manipulationen

man ließ ihn zur Ader, träufelte ihm brennenden Siegellack
auf die Bruſt, ritzte ihm die Haut der Fußflächen 2c. nicht ge
hoven werden konnte, bleibt räthſelhaft.

(Die Spielaffaire)], welche ſich vor Monaten unter den
jüngeren Offizieren eines württembergiſchen Ulanenregiments zu
trug, hat nun für einige der Betheiligten noch üble Folgen gehabt.
Ein Major und zwei Premierlieutenants haben ihren Abſchied er
halten. Der Hauptſchuldige iſt bekanntlich nach Amerika ent
wichen.

[Mainz, die internationale Stadt.] Jn einem un-
längſt erſchienenen Buche von Otto Beck „über Handel und Wan-
del von Mainz““ das dem denkenden Leſer vielen Stoff zum Lachen
giebt, wird Mainz die „internationale Stadt genannt. Die Be
zeichnung iſt ſo unzutreffend nicht, wenn man an die vor dem Jahre
1866 obwaltenden Verhältniſſe zurückdenkt: heſſiſche Territorial-
Verwaltung, franzöſiſches Recht, deutſche Bevölkerung, römiſche
Kirche, preußiſcher Commandant, öſterreichiſcher Gouverneur,
italieniſche Beſatzung, Thurn und Taris'ſche Poſt, bairiſche Tele
graphie und badiſche Gasanſtalt. Welche Stadt der Welt hatte
wohl an bunter Mannigfaltigkeit etwas Aehnliches aufzuweiſen

(Lebende Seefiſche für Berlin. Wie Börſenblätter
berichten, iſt in Berlin eine neue ActienGejellſchaft in der Bildung
begriffen, um mit der Eröffnung der Cuxhavener Eiſenbahn
15. October einen directen Seefiſch-Verſandt von Cuxhaven
nach Berlin einzurichten, dergeſtalt, daß die Fiſcher, die ſonſt erſt
den 16 Meilen langen Flußweg bis Hamburg machen müſſen, an
der Elbmündung anlegen. Die Fiſche ſollen in beſonders con-
ſtruirten Wagen Abends 9 Uhr von Cuxhaven abgehen, ſo daß ſie
lebend um 6 Uhr früh in Berlin eintreffen.

[Die Crinoline.] Wie aus New-Hork, der Metropole
der amerikaniſchen Mode, gemeldet wird, iſt die Crinoline wieder
zur „Faſhion“ geworden. Still und anmuthig ſchlüpft ſie hervor
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aus der alten Rumpelkammer, in welche ſie vor Jahren verbannt
wurde; aber mit der Eröffnung der Saiſon wird ſie vielleicht ſchon
die rieſigen Dimenſionen von ehemals wieder aufgenommen haben.
Die Damen ſollen aus drei Gründen die Crinoline der jetzigen
ſchlanken Mode vorziehen: 1) Die Crinoline trägt die Kleider und
nimmt das Gewicht von der Bruſt, worüber die Damen ſo viel
Klage führen. 2) Sie läßt die Kleider mehr ſich ausbreiten und
gibt daher mehr Gelegenheit zur Entfaltung reicher Stoffe. 3) Die
Crinoline verbirgt etwaige unſchöne Körperformen und macht die
weibliche Welt gleichförmiger, gleich uniform. Die Crinoline ſteht
in New ork, wie der dortige „Star“ meldet, bereits in ſo ſtarker
Nachfrage, daß die Fabrikanten und Händler nicht genug zu liefern
im Stande ſind. Jnnerhalb eines Jahres, meint doſſelbe Blatt,
wird jede „Belle“ im Lande wieder eingereift ſein wie ein „Barrel“.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Jm Bürgerſaale des Berliner Rathhauſes hielt am [4. d. M.

Herr Literat Robert Springer für den bürgerlichen und den aka-
demiſchen Vegetarier- Verein einen öffentlichen Vortrag über: „die
pythagoriſche Diät und Richard Wagner's Jdee zur Regeneration
des Menſchengeſchlechts.“ Der Redner bezog ſich auf den neueſten
Aufſatz Wagner's in den Bayreuther Blättern, worin der berühmte
Muſiker Jas Gebiet der humanitären Regeneration betritt, und als
Grundlage ſeiner Jdee das Werk „Thalyfia von Gleüzès“ anführt
(in deutſcher Ueberſetzung bei Otto Janke in Berlin). Der Vortra-
gende wies gleichſam in einem Abriß einer vegetariſchen Culturge-
ſchichte nach, die in jenem Werke ausgeſprochene Jdee: die vegetabi-
liſche Ernährung als einzige Grundbedingung der Menſchenwürde
und der wahrhaften Culturentwickelung des Menſchengeſchlechts gel-
ten zu laſſen, ſei ſeit den älteſten Zeiten bis auf den heutigen Tag
von faſt allen Religionsſtiftern, und Reformatoren und von den aus
gezeichnetſten Denkern des Alterthums und der neuen Zeit gewürdigt
worden. Unter die Bekennern dieſes Syſtems erklärte der Red-
ner gehörten in der neueſten Zeit bedeutende Männer der Wiſſen-
ſchaft aber keiner von den Kunſt-Koryphäen und ſo ſei Richard Wag
ner der Einzige und Erſte unter ihnen der auch hier ſeine unver-
ſiegbare naturkräftige Geiſtesfriſche und ſeine Jdealität offenbare
und den Ausſpruch Glerzès bewähre: „Das Genie erfaßt dieſes
Syſtem mit Begeiſterung und erkennt ſeine unermeßlichen Folgen.“

Straßburg i. Elſaß. Der internationale Aſtro-
nomen- Kongreß tagte hier vom 22. bis 24. September. Den
Vorſitz führte Herr Profeſſor Dr. Auwers, Profeſſor der Berliner
Univerſität und Mitglied der Akademie. Es war derſelbe in der
That ein internationaler zu nennen, da Aſtronomen der verſchieden
ſten Nationalitäten ſich hier zuſammengefunden hatten, ſo von Eng
land, Frankreich, Belgien, Rußland, Böhmen, Ungarn, Jtalien 2c.,
ſogar Amerika hatte in der Perſon des Herrn Dr. C. H. F. Peters,
des Bruders des Berliner Pöoofeſſors, ſeinen Vertreter geſandt. Zum
nächſten Verſammlungsort im Jahre 1883 wurde Wien ausgewählt,
um ſo den Aſtronomen Gelegenheit zu geben, eins der größten
Refraktoren der Neuzeit aus eigener Anſchauung kennen zu lernen.
Es iſt dies das von Mr. Grubb in Dublin gefertigte Jnſtrument
von 27 Zoll Objektiv-Oeffnung und 32 Fuß Brennweite.

Civilſtands-Regtſter der Stadt Habe.
Meldungen am 26. September 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter E Daunke, Böllberg, und E.
Schwalbe, große Steinſtraße 56157. Der Schmied G. Herbſt, alter
Markt 28, und E. Eckardt, große Klausſtraße 3. Der Kaufmann
E. Elwitz und A. verw. Reinboth, große Märkerſtraße 23. Der
Former A. Zabel, Lindenſtraße 5, und E. Reiche Magdeburger-
ſtraße 29. Der Seifenſieder O. Schleifer, große Ulrichsſtraße 41,
und B. Chriſt, große Steinſtraße 13. Der Rechnungsführer B.
Bölte, Warzleben, und M. Eugling Leipzigerſtraße 78. Der

C. F. E. Großmann und M. B. Meſſerſchmidt, Sanger-
auſen.

Eheſchließßungen: Der Gelbgießer O. v. Hauſſen, Schulberg 13,
und E. Höhne, Fleiſchergaſſe 3. Der Schloſſer A. Maurer,
Franckenſtraße 5, und A. Wismar, Blücherſtraße 3. Der Maurer
G. Steinel und A. verw. Schumann, Mittelwache 3.

Geboren: Dem Barbierherrn E. Stemmler ein Sohn, Lilien-
gaſſe 14. Dem Portier W. Küſter ein Sohn, Raffſinerieſtraße 4.

Dem Schneider R. Näſer ein Sohn, kleine Ulricheſtraße 13.
Dem Maurer G. Strähle eine Tochter, Breiteſtraße 27. Dem
Pfannen- und Zeugſchmiedemeiſter C. Puppe Zwillings-Söhne, alter
Markt 4. Dem Kohlgärtner F. Keitel eine Tochter. Diemitz.
Dem Maurer E. Scharfe ein Sohn, Spitze I. Dem Fabrikbeſitzer
A. Ernſt ein Sohn, Raffinerieſtraße 6. Dem Handarbeiter F.
Fiſcher eine Tochter, Langegaſſe 23. Dem Zimmermann C. Wei-
land eine Tochter, V. Vereinsſtraße I. Dem Zimmermann W.
Emmerich ein Sohn, Breiteſtraße 13. Dem Zimmermann A.
Eberhardt ein Sohn, Königeſtraße 24. Dem Poſthilfsboten R.
Hermsdorf ein Sohn, Liliengafſe II. Dem Pianofortefabrikant
B. Märker ein Sohn, großer Berlin 14. Dem Goldarbeiter J.
Steckel eine Tochter, große Steinſtraße 69. Dem Schaffner W.
Probſt eine Tochter, Parkſtraße 9. Dem Handarveiter F. Diene-
mann ein Sohn Spiegelzaſſe 8. Eine unehel. Tochter, Entbin-
dungsJnſtitut.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Spanier geb. Toltſch, 78
Jahr 5 Monat 2 Tage, Altersſchwäche, Stadtkrankenhaus. Des
Militäranwärter P. Löwenberg Sohn, todtgeboren, Pfännerhöhe 7.

Der Paſtor emerit. Wilhelm Thon, 85 Jahr 10 Monat 20 Tage,
Apoplexie, am Kirchthor 19. Des Handarbeiter A. Roſt Tochter
Louiſe, 7 Monat 21 Tage, Tyfenterie, Böllbergerweg 30. Des
Jnſtrumentenmacher G. Günther Tochter Ella, 1 Jahr 14 Tage,
Krämpfe, Wilhelmsſtraße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. September.

Stadt Hamburg. Hr. Major a. D. v. Schlieben g. Drögnitz
Hr. Graf v. d. Schulenburg m. Sohn a. Bectzendorf. Hr. Kretſchmer
m. Fam. a. Hannover. Hr. Ober Regiſſeur Gräd a. Breslau. Hr.
Fränkel m. Fam. a. Dresden. Hr. Baron v. Helldorf a. St. Ulrich.

m. Tochter a. Coburg. Hr. Rentier p. Mühlberg a. Berlin. Hr.
Landwirth Hößner a. Bodensleben. Fräul. v Boſe a. Luckenau.
Die Hirn. Kaufl. Reiners a. Frankfurt a Bruck a. Budapeſt,
Schleichert a. Verlin, Otten a. Dresden, Schmalenbeck a. Cöln,
Sternenberg a. Schwelm, Heilmann a. Traben, Meyer a. Verlin,
Selchow a. Berlin, Sauer g. Hamburg, Weill a. Mulhouſe i E.
Hr. Dr. Müller m. Frau a. Görlitz.

Stadt Zürich. Hr. Landwirth Nother a. Emſeloh. Hr.
Otto a. Leipzig. Hr. Fabrikant Herrmann u. Hr Fabrikant Riesler

m. Gem. a. Göttingen. Hr. Maler Becker a. Bremen. Hr. Director
Knorr a. Gotha. Hr. Apotheker Lange m. Sohn a. Berlin. Hr.
Baumeiſter Ackermann a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Hauswald a.
Guben, Kettmann a. Elberfeld, Schreiber a. Hannover Hoffmann

Faſt Bloßfeld a. Eisleben, Engelmann, Polyſius u. Rüdiger g.
erlin.

Goldner Ring. Hr. Aſſiſtenzarzt Dr. Schwennke a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Paulus a. Leipzig, Kapler a. Berlin, Stern a.
Gladbach, Winkelmann a. Berlin, Poppe a. Leipzig, Kölblin a.
Waldkirch, Liepe u. Keilhorn a. Berlin, Scheidemantel a Stuttgart.
Fabrikant Denecke m. Gem. a. Dresden. Hr. Fabrikant Edelmann
m. Gem. a. Plauen i/ V. Hr. Oekonom Graßmeyer a. Nordhauſen
Hr. Pr. med. Gundermann a. München. Hr. Rittergutsbeſitzer

en m. Gem. a. Fallersleben. Hr. Rentier W. Knappe a.
Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Landwirth Refordt a. Hankensbüttel. Hr.
Hauptmann v. Bülow a. Quedlinburg. Hr. Jngenieur Röwe a.
Dresden. Fräul. Ribold a. Dresden. Hr. Superintendent Miſchke
m. Frau a. Freyburg. Graf v. Hagen a. Möckern. Hr. Rentier
Haſeleber a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Thilmanns a. Zeitz, Knipper
a. Mühlheim, Bartels a. Berlin, Brandis a. Zeitz, Blau a. Weida,
Vogel a. Burgſtädt, Müller a. Elberfeld, Wille m. Frau a. Stettin,
Meyer a. Götingen, Bechniter a. Magdeburg von Gersdorf a.
Stendal, Waidmüller m Gem. a. Hartmannsdorf, Heydrich m. Frau
a. Langenſalza, Taße a. Zerbſt. Hr. Fabrikant Tockert g. Annaberg.
Hr. Fabrikant Lappert a. Dresden. Hr. Domainenpächter Ammanz
u. Hr. Jngenieur W. Hamann a. Rottenberg. Fräul. Eberleins g.
Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikant v. Rybnickſen a. SaarUnion.
v Rittergutsbeſ. Hohenbrück a. Sachſenhagen. Frl. Stantow m.

egl. a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Ezold a. Leipzig, Müller a.
Halberſtadt, Edelbruck a. Elberfeld, Lederer u. Kob g. Prag, Henkel
a. Wien. Frau Finanzrath Opelt m. Tochter a. Dresden. Hr.
Bankbeamter Hagen a. Schwerin. Hr. Baumeiſter Stöfer a. Nord
hauſen. Hr. Juſtizrath Lorenz a. Zeitz. Hr. Oberſt a. D. Nieder
meyer m. Frau a. Lübben. Hr. GrubenJnſpector Brugger a.
Artern. Hr. Architekt Brunnert a. Halberſtadt. Hr. Rentier Hay
a Oberlahnſtein. Hr. Schriftſteller Hayroth a. Annabrück. Fräul.

Kauhold a. Lüneburg.

Viehmärkte.
Berlin, 26. September. Zum Verkauf ſtanden: 2280 Rinder,

8356 Schweine, 1376 Kälber, 11,700 Hammel. Rindvieh, welches in
feiner Waare nur wenig vertreten, wurde ſchon geſtern ziemlich be
deutend zu verhältnißmäßig angenehmen Preiſen gehandelt. Anders
war indeß das Geſchäft heute, wo eben die gute Waare bald unter
gebracht wurde, Mittel und geringe Waare dagegen bei ſehr lang
ſamem Geſchäft nur mit Mühe vorwöchige Preiſe brachte. Bezahlt
wurden feinſte Stallochſen mit 60-62, II. Qual. 25-—55, III. mit
45--50 und IV. mit 28--30 per 100 Pfund Schlachtgewicht.
Schweine waren für den Bedarf zu viel angetrieben und in Folge
defſen war das Geſchäft bei rückgängigen Preiſen ein recht langſames.
Beſte Mecklenburger 58--60, feine ſchwere Landſchweine 55——57,
leichte ſogenannte Senger 52--54, Ruſſen je nach Qualität 48-—52
per 100 Pfund lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara. Bachuner 58——59
t bei 40--45 Pfund Tara. Jn Kälbern war der Handel heute ein
matterer wie in den Vorwochen, ſo daß beſte Waare 58-—60, Mittel
und geringe Waare 50 reſp. 40 per 1 Pfund Schlachtgewicht galt.
Für Freſſer blieb der Preis von 30 45 maßgebend. Hammel waren
in ganz feiner Waare verſchwindend wenig am Platz und da ſolche
geſucht, ſo war das Geſchäft in dieſer ſehr langſam. Es verblieb ein
ziemlicher Ueberſtand. Bezahlt wurden Mittelhammel mit 45-—50,
geringe mit 40 z per 1 Pfund Schlachtgewicht. Der Auftrieb der
Land wirthſchaftlichen Bank und ihrer Intereſſenten betrug 398 Rinder,
1347 Schweine, 237 Kälber und 2046 Hammel im Geſammtbetrage
von circa 295,000

Wollmärkte.
Poſen, 25. September. Jm Allgemeinen iſt die momentane

Lage des Wollgeſchäfts eine ſehr entmuthigende, weil Fabrikanten
über ſchlechten Abſatz der fertigen Fabrikate klagen. Seit unſerem
letzten Bericht haben hier nur wenig Verkäufe ſtattgefunden und
flellten fich dieſelben wiedeeum zu Gunſten der Käufer. Es wurden
mehrere Poſten von Poſenſchen und Polniſchen Tuchwollen zu Mitte
der funfziger Thaler von Lauſitzer Fabrikanten und kleine Partien
Schmutzwolle à 20 bis 21 Thaler von öſterreichiſchen Händlern ge
kauft. Feine Wollen gelangten gar nicht in den Verkehr, weil hier-
für Käufer fehlten. Jn der Provinz herrſcht vollſtändige Geſchäfts
ſtille. Man giebt ſich der gern hin, daß gleich nach Beendigung
der Leipziger Meſſe das Geſchäft ſich hier beleben wird zumal ſich
auch einige größere Einkäufer aviſirt haben. Die Zufuhren ſind jetzt
Am n dennoch bietet das hieſige Lager ein vorzügliches Aſſor-
iment dar.

Jagd-Verſchlußkahn-Verkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Waliwitzhafen b. D., 27. September. Jagd Verſchlußkahn

Nr. 7 Steurm. Pätow heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 27. September 1831.

BergiſchMärkiſche 120, Oberſchlenſche A. C, D. 248,75.
Rheiniſche 161,75. Oeſterr. Staatsbahn 624 Lombarden 282,
Oeſterr. Credit-Actien 637,50. Preuß. Conſolid. 105,50. Tendenz:

feſt.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 236, April-Mai 229,50, matter.
Roggen. Septbr. 192, Septbr. “Octbr. 187,50. April-Mai 172,50,

matter.
Gerſte loco 145 195

Hr. Baron v. Helldorff a. Zingſt. Hr. Baron v. Nathuſius a. Alt
haldene leben. Hr. Fabrikant Delhaes a. Aachen. Frau v. Schöler

Hafer (Herbſthafer). Septbr. -Octbr. 150,
Spiritus loco 59 80 Septbr. 61 80. Septbr.-Oct. 57 50, Sepbr.-Hauße
Rüböl loco 54 Septbr.-Octbr. 54 April-Mai 56.

am 27. September 1881.
Berlin-Anhalter St.-Actien 134,40. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 120, Thüringiſche Stamm-Actien 211,60. Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 102,75. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.

Coursbericht von Zeising, Arnhoſd, Heinrich Co.

248,30. Mainz Ludwigehfn. Stamm-Actien 100,40. Dortmund-Gronau
Actien 51, Franzoſen 624, Oeſter eich. Credit-Actien 637,50.
Darmſtädter Bank Actien 172,90. Disconto-Commandit-Antheile
229, Reichsbank Antheile 149,90. Deutſche Bank-Actien 173,60.
Preußiſche 4 Conſols 105,50. Preußiſche 4 Conſols 101,
Kurz London 20,40. Oeſterreichiſche Noten 173,15. Ruſſiſche Noten
219,60. Dortmunder Stamm-Prior. 100,30. Ruſſiſche Conſol. 1880er
Anleihe 75,15. Tendenz: feſt.

Ueber land Meer
Hrkanntmachungen.

50 Pfennig!

nimmt hinſichtlich Größe, Schönheit und Billigkeit unter allen illuſtrirten
Unterhaltungsblättern den erſten Rang ein.
zuf. 32 Bogen oder 260 Seiten größt Folio koſtet nur 3 Mark bei der Poſt

3. 50.), das Heft von 5 Bogen größt Folio 10 Bogen hoch 40, koſtet nur
Und dafür bekommt der Abonnent in jeder Nummer Novellen

Zund Romane, Unterhaltendes und Belehrendes, Darſtellung der Zeitereigniſſe,
Schilderung von Land und Leuten, ſowie die bedeutendſten Werke der Kunſt in
prachtvollen Bildern. Eben beginnt ein neuer Jahrgang, der 24ſte, und damit

Das Quartal mit 13 Nummern von

ein neues Abonnement. zu dem hiemit jede deutſche Familie, jeder Freund einer guten, intereſſanten und reich illuſtrirten Lektüre freundlichſt eingeladen wird. Bei allen Buch-
handlungen und Poſtanſtalten kann auf „Ueber Land und Meer“ abonnirt werden.

Hildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen,
Halle a/S., Barfüßerſtraße 16,

verbunden mit Penſionat für junge Mädchen.
Neue Curſe beginnen Anfang October. Dauer:

(Erweiterte Kurſe: ein Jahr.) Schülerinnen erhalten nach beendetem Kurſus
auf Wunſch paſſende Stellunz. Alles Nähere durch die Proſpecte.

Fänca Sellheim.

(SalonKohlen)

und einzelnen Fuhren.

C ä Be ä MeereContor: Leipzigerstrasse 55.

40,000 MarkBReöö um. Bahnen e den Sierbett ſe-
fort auszuleihen durch P. Harme-

verkaufe ich als Vertreter der Gräflich Weſtphäliſchen Bergdirecrtion in ning, Leipzigerſtraße 56 I.6 Monate Wiklitz zu Originalgrubenpreiſen ab Bahn oder frei Gelaß, in ganzen Lowrys g, Leipzigerſtraß

Ein j. Mädchen v. Lande, welches
das Winterhalbjahr in der Stadt etwas
erlernen will, kann gute Aufnahme er
halten Klausthorſtraße 19 I.



Die

Original Singer Nähmaschinen
der Singer Manufacturing Co., New-Vork,

ſind heute wie von jeher das Muſter und Vorbild für alle unter dem Namen „Singer“, „Sy“em
Singer“ c. ausgebotenen Nähmaſchinen. Seit ihrer Erfindung ſind die Original Singer Maſchinen
beſtändig vervollkommnet und bisher weder in der Leiſtungsfähigkeit noch in der Dauer und praktiſchen
Verwendbarkeit von irgend einer Nachahmung erreicht. Ein 30jähriges Beſtehen ſowie ein fortwährend
ſteigender Abſatz, welcher im vorigen Jahre allein die Höhe von mehr als

einer halben Million
Stück erreichte, verbürgt am beſten die Güte der Original Singer Maſchinen und bietet dafür die
ſicherſte Garantie.

Die Original Singer Maſchinen werden, bei geringer Anzahlung, gegen wöchentliche Zahlungen von 2 Mark an zu Fabrikpreiſen abgegeben,
nnd alte oder nicht brauchbare Maſchinen aller Syſteme in Zahlung angenommen,; Unterricht wird gratis ertheilt.

G. Neicdilimg er. mane a/S. gr. echlaum 10b, vom October Leipzigerstr. 103.

eerrrrrrk
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iocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 28paltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 28. September: LIlerrn S. Bleichröder.
Kirchliche Anzeigen

Königl. Ungarische 4 in Gold Verzinsliche
Staats-Rentenanleihe.

W Der Umtausch der in Deutschland ausgegebenen Interimsscheine der 4 Ungarischen Gold-
Jeltingeſheft ennehnen zen geſeligen Tagebvertehr, Goneerte und Keftaurallonsbertehr. rente gegen Original -Schuldverschreibungen erfolgt

vom 28. September ab
in Berlin bei der Därection der DBäsconto- Gesellschaft,

Mark 120.,000
ſind auf gute Hypothek per 1. April
1882, auch getheilt, auszuleihen.
Näheres bei Herren
Kurtzke Hasse, Halle a/S.

Lin Socius
mit 2 bis 3000 Thlr. wird von einem
tüchtig. Braumeiſter zur Uebernahme
einer Brauerei geſucht. Fachkenntniß
nicht unbedingt nöthig. Näheres sub
F. r. 12591 Rudolf Mosse,
Halle a/S.

Ein tüchtiger zuverläſſiger Kuhhirt
ſucht z. 1. Oktober od. ſpäter mit oder
ohne Frau zur Fütterung u. Pflege des
Viehes eine Stelle. Off. J. E. 99
durch Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztz. erbeten.

eeae235

Franlkkfarrt a. FI. bei Herren Fl. A. von Rothschild söhne,
Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Katechismuspredigt Oberprediger Sickel. der Filiale der Bank fär Handel und Industriäe.

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2 Die Interimsscheine sind mit doppeltem arithmetisch geordneten Nummern Verzeichniss einzu-
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. reichen. Die Formulare zu demselben werden von den Umtauschstellen Kostenfrei ausgehändigt.

von 2——4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.
Marien Bibliothek: vom 24. September bis 12. October geſchloſſen.
ne Heteg, Mitreh Sonne Ehe eng Einen V ſgrhg- I II([Igtrie-Ausstellung 1861 70 Halle a.
Städtiſches Leihhanus: Exvpeditionsſtunden von Vm. s bis m. 1
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 3--1 u. Nm. 3 4. Entſprechend den bei Ausgabe der Dauerkarten gültigen Beſtim-
Spartafſe f. d. Sgalkfreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10. mungen erlöſchen die Berechtigungen der Jnhaber ſolcher Karten mit dem
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 35 Brüderſtr. 6. Abend desBörſenverſamminng: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe s 30. Soptembers,Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet Am 1. October um 12 Uhr Mittags findet die

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr NmGewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im ofheielle Schlussteierlichkeit
Zeichenſaake des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung im Vereinslokale gr. Ulrichsſtraße 53.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

rant „Jägerhof“, Rathhausgaſſe.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

ſtatt und beträgt das Eintrittsgeld an dieſem Tage 1 Mark.

Am Sonntag den 2. October
bleibt die Ausſtellung noch für den Eintrittspreis von 50 geöffnet.

An beiden Tagen finden keinerlei Preisermäßigungen ſtatt.

Turnverein „Ule“: Ab. 8'/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2. Das Comité.
Mauritia. Ab. 7* Probe in den „3 Schwänen“.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Männerchor Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt rheatege
Mittwoch den 28. September 1881. s

Venedigs 90cdotcd- TNinwgede Paraſtn- Il

ö0lrdi-Fadren I Halt 49.
Bilanz am 31. März 1881.

Die bisher von Herrn Zimmermei-
ſter Seidel innezehabten Zimmer
plätze, am Kirchthor Nr. 15 belegen,
nebſt Niederlagsſchuppen, Werkſtätten
und Wohnung ſind vom 1. April 1882
ab anderweit zu vermiethen.

F. Kreye.
Geſucht eine herrſchaftliche

Etage, beſtehend aus 6 heizbaren
Zimmern nebſt allem Zubehör, 2
guten Bodenräumen event. auch
l Dektan per 1. Januar oder auch
päter.

Offerten mit Preisangabe Moritz-
zwinger 14 II. abzugeben.

In Eisleben iſt in beſter Lage der
Stadt ein großer eleganter Laden mit

then. Gefl. Anfragen erbittet der Be
ſitzer des Hauſes Plan Nr. S zu
Eisleben.

Ein nachweislich wenig gebrauchter
reviſionsfähiger4. Vorſtellung im I. Abonnement. Activear. D am 8

v 2Das Gefängniäss, An GriwengLone rgecte onſen 1844109 4 e88es g auf geförderte Kohlen 21269 (68 1822926 94 20 dige DLuſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedirx. Grundstücus- Conto 72751 49 ſchine e ige 7
Donnerstag: Hopſenraths Erben. Gebrude- Conto e 319282 46 ine wird zu kaufen geſucht. Gefl.S Zbsehreibnngen 6885 64 312896 82 e 7 v. Rud.Ba U 3 III e Maschinen- u. Vtensilien- Conto 9357 Oosse in Halle a/S. erbeten.r S r r I. Absohrei bungen 5246 47 254117 184

Mittwoch Abend Fricassée von Huhn. WoDlien- Conto TF. C. Müller. t Abschreibungen e 95 142 1813 08 Robert Kiess,
[JGSLbLL L m netar verein „„riesen““., et n Zu Magdeburg Neuewes 2,Montag d. 3. Ortober C. Abends 8 Uhr I General General Conto alte Schweele- nnoncen-Expedition,

versamml ung im Vereinslokal „Müllers Belle vue“. reien Teutschentha l. 168345 79 befördert
Tagesordnung: Rechnungelegung, Vorſtandswahl, Geſchäſt- Senweeieret-Antage-Gonte euggen 98680 (0 A jeder Art prompt

5 Artliches. Der Vorſtand. Abschreibungen 6784 77 91895 28 zeigen und billigſt an alle
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe Schwecelerei-Anlage-Conto E. S. Zeitungen Kreis u. Wochenblätter2c.

und Jubuſtrie-Ausſtellung. Aboebreih Tentsehenthal 9 860547 NB. Bei größzeren AufträgenDas Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt: J Absebrejbungen 73 Igewähre ich höchſten Rabatt!
Einzel-Tagesbillet (Dienstag, Mittwoch, h r v. 10 Uhr früh 9 v Ziegeteieniage- on tsenenthal 85077 in u e6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag eutschentha 77 11 Fi j 700 A. Einzel-Tagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis Ahschrei bungen 5671 81 79405 130 Ein anſtändiger Junger Land

(2 ev. 1,50 .4). EinzelTagesbillet zum Beſuch des Gartens von 6 Uhr HBisenbahnanlage- Conto wirth, tüchtig, energiſch u. zuverläſſig,
Abends 00,30 Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00.20 Teutschenthal 7020 findet in einer mittleren Landwirthſchaft
(Bedürftigen Schülern wird das Entrée erlaſſen. Bürger Real- und Gymnaſial- Abschreibung 468 6552 mit ſtarkem Rübenbau ſofort Stellung.
Aaſſen 00.,30 ilitär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Wanrenlager- Conto 282212 63 Militär bevorzugt. Off. u. O. P. peſt-Die Spezial-AusſteNyngen frei. Gonto-Correni-Conto lagernd Stoeßen b Raumou a7 r7 7 St h da a zen b. 2 ndure D.Dr. A. Francke's Sool-Baber im Furſtenthal. Sandbäder von 73 Rechnung 110564 14 einzuſenden
8-—12 U. für Herren, v. 1 4 U. f. Damen, v. 4 7 U. für Herren Montags Mitt- en. t t wird eins rwochs u. Frenage Frichriniſche Bad r p. 8--12 W Helren, p. U. für Wechsel im Portefeuille abzügl. Bankdise. 14283 90 Ebendaſelbſt wird ein junges Müäd
Damen, von 4 7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen Lasse-Conto, Baarbestandl. 3376 71 ſchen zur Stütze der Hausfrau per
Eiſen, Moor, aromattſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages ypothekrn-Conto, 1. Januar 1882 geſucht. Off. wie oben
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge- Hypotheken- Forderung u 5000 J abzugeben.richtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be e e Portefeniſe 25273 50

J ptanruant artte ſache 9 T K C non o rpegtellte Cautionen 15765 Ein junger militairfreier OekonomVolksküche (große Märkerſtraße 9). Marten, ganze Portion 25, halbe Kohlenfelderacquiäsitions-Conto 3000 l-- ſucht Stellung per ſofort Gefl. Off.
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebenduſelbſt, bei Neu S ſ05 M. H. poſtlag. Naumburg a/S. erb.
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 19. m

T

ÖO Dwonnaammveeeeeee Familien-Rachrichten.Per Actien-Capital-Conto:Achtun n Stammactien-Capital 568800 Verlobungs- Anzeigea n St ioritä ien-Capital 95 0 g Ah7 z 7 St ammprioritäten-Actien Jmpie 1950000 2518800 Statt besonderer Ieldung,Jn einer größeren Provinzialſtatt von ca. 12 000 Einwohnern mit Sehml e gnh Die Verlobung meiner zweiten
if ind i F ſſ emittirte 460 Stück Schuldverschreibungenn a bedeutenden induſtriellen Etabliſſements ſoll ein an be n t wer vangen 28000 Pochter Femrjetto mit dem

Iddst 3t ſy ſ gt ab: ausgelooste und eingelöste 37 Stück Kaufmann Herrn Adolf Ser-0IIl I 4 ß Augen ß II6S h alran à 300,00 Mk. 11100 126900 nan Von bier beehre mich hier-
Schuldverschreibungen, Zinsen-Conto: mit ergebenst anzuzeigen

e rückstäündige 11 Zinsscheine à 9,00 Mk. 99dazu großer Garten nd Kegelbahu, mit geſammten elegantem Forgobuehte Zingon vom 11.--81.8. 81 1999 H. Wolfenstein.

Conto-Corrent-Conto:ſofort verkauft u. auch übergeben werden. nene e St RZgraan
Ein thätiger, coulanter Geſchäftsmann würde bei der nachweislich ſehr Gewinn u. Verlust-Conto:

.2 Vortrag auf Recel l Halle a/S., im Sept. 1881.lebhaften Frequenz ein äufzerſt rentables Geſchäft erwarten können. Nä ortratz am neno Kornngng ä S p

here Auskunft erheilt 3367853 103 Todes Anzeige.der Auctions-Commiſſarius A. Müllerin Sohönebeok a Elbe, Breiteweg Nr. 39. z h Vorstand.Mühlen-Verwalter-Geſuch. 20 .4 Belohnung Demjenigen, e oreitren d er. s Krug,.
Per ſofort oder ſpäter ſuche einen welcher einem tüchtigen Futtermeiſter Vorstehende Bilanz stimmt mit den von mir geprüften, ord-

jungen Mann als Mühlen-Verwal- ſofort eine Stelle verſchafft. Off. B. nungsmässig gefübrten Büchern der Gesellschaft überein.
ter. Adreſſen unter A. B. durch Ed. 100. durch Ed Stückrath in der Th. Walter, gerichtlicher Bücherrevisor.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. erb. Exped. d. Ztg. erbeten.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Heute Abend 10*/, Uhr iſt unſer ge-
liebter Sohn und Bruder

Kudolph Jäger
nach langen Leiden und vielen Schmer
zen im 22. Lebensjahreſanft entſchlafen.

Oſterfeld, d. 26. Septbr. 1881.
Die tiefbetrübten ElternEine nenmelkende Kuh mit Kalb iſt zu verkaufen in Dölau Nr. 6. und Geſchwiſter.

oder ohne Wohnung ſofort zu vermie
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